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Voranzeige.

gen mich nicht daran behindert hatten. Jndeſſen iſt die—
ſer Aufſchub dem Werke ſelbſt nicht nachtheilig geworden. IJch
habe in der Zeit Gelegenheit gehabt, neue Unterſtutzungen zur
großern  Vollkommenheit deſſelben durch den Beytrag gutiger

Gonner und Freunde zu erhalten. Und eben das hat mich bewo—
gen, das noch Uebrige in zwo Beylagen zu vertheilen, da zumal
der Reichthum der Sache fur ein Stuck zu ausgebreitet geworden

iſt. Nach dem angegebenen Plane werde ich in der erſten Beylage
die gedruckten Ausgaben aller bis dahin bekannten einzelnen bibli—

ſchen Bucher oder auch der gänzen Sammlung derſelben mitthei—
len; wenn ich zuvor die Leſer mit derjenigen Einrichtung bekannt

gemacht habe, die ſchon ſeit dem erſten Abdruck der Bibel zur
Beſtreitung der Drucker-Koſten unter verſchiedenen Abwechslun—
gen ſtatt gefunden hat, und die man in Schweden unter dem Na
men der Druck-Tonne kennet.“

»Dieſe Druck-Tonne iſt ein gewiſſes Korn-Maaß, welches als der Zehente
der Krone von jeder Land-Gemieinde des Reichs abgeliefert werden muß.

—*2 komme nun zum vierten Stucke meiner Schwediſchen

1 BlbelUeberſetzungs-Geſchichte. Sie wurde weit eher50 erfolgt ſeyn, meine verſchiedenen Amtsveranderun

A2 Erſter



Erſter Abſchnitt.
Von dem Fond zur Beſtreitung des Abdrucks der Bibel.

D die Koſten Drucks gottſeliger und gelehrter Schriften
Schweden in vorigen Zeiten weit mehr austrugen als in
Deutſchland; ſo wurde die oft zu wiederholende Auflage der

ganzen Bibel ſehr vielen Schwurigkeiten unterworfen geweſen ſeyn, wenn
nicht die glorwurdigen Monarchen ſolche durch eine milde Unterſtutzung

zu erleichtern geſucht hatten. Der auswartige Abdruck jener Schriften
hatte wegen der Correktur ſeine großen Schwurigkeiten, und fremde Buch
drucker konnten mit ihren Preſſen im Reiche wenig Gluck machen, welches
die Geſchichte der Buchdruckerkunſt in Schweden hinlanglich beweiſet.*
Es gab zwar bemittelte Privatperſonen, welche die Koſten des Abdrucks
einzelner bibliſchen Bucher ubernahmen, wie wir davon ein Beyſpiel im
Jahre 1599 haben, da des Burgermeiſters Gunther Olofſons hinterblie—
bene Wittwe eine Ausgabe des Pſalters auf die Art beſorgte. Das
konnte nun wol bey einzelnen bibliſchen Buchern, aber nicht bey der
ganzen Bibel, geſchehen.Guſtav der Erſte, dieſer weiſe und in aller Abſicht fur ſein Reich

ſo wohlthatige Monarch, kannte dieſe Schwurigkeiten. Als daher die
erſte ganze Bibel-Ausgabe auf ſeinen Befehl geſchehen ſollte, ſo bot er
auch hier aufs gnadigſte die Hand, und beſtimmte zu dieſer Abſicht die ſo

genannte Druck. Tonne; eine gewiffe Lieferung reinen und guten Korns
von einer jeden Kirchenherberge im Reiche. Dieſe betrug durch das
ganze Reich 1300 Tonnen, nur allein die Mutter-Kirchen gerechnet.
Gleichwol ſind nach zuverlaßigen Berichten nicht mehr als 982 Tonnen
eingehoben worden. Dieſe Summe des abgelieferten Getreidemaaßes iſt
aber nicht immer in der Folge zu dieſer Abſicht angewandt worden. Un—
ter der Regierung Konig Johannes des Dritten und Carl des Neunten
hat man auch davon den Abdruck anderer wichtigen Werke beſtritten, als

des
v. Hiſtoriolam Artis Typographieae in Svecia A. Ioh. O. Alnander, 1722.
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des ſogenannten Kirchen-Hand- und Geſetzbuchs und noch mehrerer. Zu
Guſtav Adolphs Zeit ward davon der Abdruck der großen Kirchen-Bibel,
des Geſetzbuchs fur die Stadte, verſchiedener. hiſtoriſcher Werke und des
Koniglichen Translators Erich Schroders Ueberſetzungen bewurkt. Ein
großer Theil der Geiſtlichkeit bezeugte ſchon damals ein lebhaftes Mißver—
gnugen uber dieſe Einrichtung, und widerſetzte ſich derſelben aus verſchie—
denen Grunden. Vorzuglich aber that das die Prieſterſchaft in Weſt—
gothland, welche verſchiedene Verſuche waate, ſich die von den Tochter—
Kirchen fallige Getreide-Ablieferung zuzueignen. Dadurch ſahe ſich denn
der gedachte Schroder gedrungen, ſeine Beſchwerde bey dem Konige an—
zubringen, wobey er zugleich anzeigte, daß man die Druck-Tonne zu aller—
letzt unter die von der Kirchenherberge einzufordernden Abgaben geſetzt
hatte. Und dieſe Beſchwerde war um ſo gerechter, da der Konig dem—
ſelben in einer eignen Jnſtruktion aufgetragen hatte, von ſeinen Ausar—
beitungen und Ueberſetzungen zum wenigſten vierhundert Bogen jahrlich
zu liefern. Denn nun konnte dieſer fleißige Gelehrte weder ſeine Ver—
bindlichkeit erfullen, noch auch den Nachtheil ertragen, der fur ihn daher
entſtand. Dies veranlaßte den Monarchen, 1630 im Februar den Be—
fehl zu ertheilen, daß ihm alles, was ihm von der gedachten Druck-Tonne

A3z entzogen
Von dieſem Erich Schroder giebt Schefſer in Suecia litterata, Holm. 1680.
p. 64. folgende Machricht: Ericus Benedicti Schroderus Nycopenſis, Trans-
lator ſeu Interpres Regius librorum, vertit ex Latino, Germanico, Gallico
Idiomate in Sueticum plurima, quae omnia explorare necdum potui.

Er war alſo ein ſehr fleißiger Mann. Scheffer ſagt, daß es ihm
unmoglich geweſen ſey, alle ſeine Schriften kennen zu lernen. Es ſind
deren uber vierzig. Die vorzuglichſten darunter ſind nach dem von ihm

1
beygefugten Zeugniſſe folgende:

i) Donum Regium lacobi, Regis Angliae, excuſum Holmiae per
Amundum Olni An. i6os. in 8. et altera vice ibid. per Nicol. Waunkijff An.
1678. forma eadem.

2) Sleidanus de. quatuor Manarchiis, quem dedicavit Principi lohan-

ni, Duci Oſtrogothiae, editus ibid. per Guttervitz An. 1610. 4.
3) Oratio Hemmingi. Gaddi contra Danos, Holmiae An. i6i2. in 4.
4) Folvii Paciani, Comitis de Modena, Diſceurſus politicus de vero iu-

ſioque principe et arte imperandi, Holmiae per Meurerum, 16is. s.
5) lohannis Magniĩ Hiſtoria Suecana, ibidem An. 1620. in ſolio per

eundem.
6) Philippi Cominaei Hiſtoria, ibid. per eund. 1624. in ſol.



6 m rrnentzogen worden war, aufs ſchleunigſte und vollſtandigſte erſetzet werden ſollte.

Ja er verordnete ſogar, daß er die ihm zu ſeiner Arbeit beſtimmte Quote nach
dem jedesmaligen Ertrage des Gewachſes von den Kirchenherbergen ſelbſt ein
zufordern und aufs beſte zu veraußern berechtiget ſeyn ſollte; damit er ihn
auf die Art wider alle kunftige Anſpruche und Zudringlichkeiten in Si—
cherheit ſetzen, und dadurch die ganze Einrichtung aufrecht erhalten mochte.
Demohnerachtet verſuchte es ein Theil der Prieſterſchaft aufs neue, dieſe
Einrichtung wahrend der Konigin Chriſtinen Minderjahrigkeit zu beſtrei—

ten. Jhre Bemuhungen aber blieben nach wie vor fruchtlos, und es ward
ihr von Seiten der Regierung zu verſtehen gegeben, daß ein ſolches Ver
halten unbillig ſey, daß man dieſe Einrichtung viel eher befordern als um
des eigenen Nutzens willen verhindern und abſchaffen muſſe. Um aber
doch ſo viel moglich etwas aus einem rechtmaßigen Grunde zu thun; ſo
hob die Regierung die Zuchthaus-Tonne auf, die bis dahin eingefordert
worden war; doch mit dem ausdrucklichen Vorbehalte, daß die Druck—
Tonne deſto richtiger abgeliefert wurde. Damit aber war man von Sei—
ten der Geiſtlichkeit noch nicht zufrieden, ſondern verſuchte 1635 die
Druck-Tonne aufs neue zu beſtreiten. Dieſer Verſuch gelang endlich,
da zumal der Tod des Translator Schroders dazwiſchen kam, welcher dieſe
nutzliche Einrichtung bis dahin ſo glucklich als ſtandhaft verfochten und
behauptet hatte. Niemand nahm ſich nun weiter derſelben an, und ſie
horte von nun an ganzlich auf, doch mit der Bedingung, daß der vierzigſte
Theil derſelben nach Wadſtena zum Jnvaliden- und nach Stockholm zum
Kinderhauſe abgegeben werden ſollte. Und es ward dieſe anderweitige
Einrichtung der Prieſterſchaft 1640 vermittelſt eines feyerlichen Beſchei—
des bekannt gemacht. Nachdem aber Konig Carl der Eilfte zur Regie—
rung kam, und von der Beſchaffenheit der Druck-Tonne naher unterrich—
tet ward, fand er dieſe Einrichtung ſeiner großen Vorganger viel zu nutz—
lich und gegrundet, als daß damit ſo willkuhrlich verfahren werden durfte.
Und da dieſelbe bereits ſtatt gefunden hatte, als der Krone die Kornze—
henten zugehorten, ſolche auch uberdies lange zuvor unter die erſten und
nothigſten Abgaben geſetzt worden war, und nicht weniger andere Abgaben
dagegen aufgehoben wurden, die vollig den vierzigſten Theil erſetzen konn—
ten, ohne daß es dazu der Aufhebung dieſer Abgabe bedurfte; ſo ſetzten
Sr. Majeſtat 1674 feſt, daß von dieſer Einnahme jahrlich ſechstauſend
Thaler Silbermunze zum Abdruck der Schriften ausgezahlt werden ſollten,
welche das Antiquitaten-Collegium verfertigte. Die Geiſtlichkeit be—

ſchwerte
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ſchwerte ſich zum Theil abermal uber dieſe Verfugung, und einige der
Schulbedienten machten gemeinſchaftliche Sache mit derſelben. Sie ga—
ben zu erkennen, daß ſie dadurch in mancher Abſicht in ihrer Einnahme
beeintrachtigt wurden. Und das glaubten ſie um ſo mehr, da ſie ſich ein—
gebildet hatten, daß die benannte Tonne in den vierzigſten Theil oder in
die Abgabe verwandelt ſey, welche aus dem ganzen Reiche zu dem Jnvali—
denhauſe in Wadſtena und dem Kinderhauſe in Stockholm geliefert wer—
den mußte. Dieſer Klage abzuhelfen, verordnete der Konig ſowohl 1675
als 1679, daß dieſe Tonne nicht abgegeben werden ſollte, bis die Sache
naher unterſucht ware. Sobald aber auch dieſe Unterſuchung vollendet
war, befahl der Konig 1681 zu zwey verſchiedenen Malen unter dem 1gten
April und zoſten May dem Reichs-Schatzmeiſter Sten Bielke, daß die
Druck-Tonne nach dem Verhaltniſſe des gewonnenen Korns eingehoben
werden ſollte; worauf denn im folgenden Jahre, den oſten Januar 1682,
des Konigs dffentliche Anzeige und Verordnung wegen der alten Druck—
Tonne erfolgte. Jn dieſer Verordnung ward zugleich die Art und Weiſe
beſtimmt, wie ſolche jahrlich von den Kirchenherbergen und Kirchſpielen
im Reiche zum Unterhalt des Antiquitaten-Collegiums und Abdruck nutz—
licher Schriften eingefordert werden ſollte. Da es aber verſchiedene kleine
Kirchſpiele und Kirchenherbergen gab, deren Einkommen ſo geringe war,
daß ſie bey anderweitigen Abkurzungen und Bedurfniſſen die Abgabe der
Druck-Tonne nicht leiſten konnten; ſo wollte der Konig, daß in dem Falle
zwey Kirchen zugleich die Quote derſelben abtragen ſollten, und der da—

durch entſtehende Mangel durch die großern Kirchenherbergen erſetzt wurde.
Außerdem ward feſtgeſetzt, daß keiner, wer es auch ſeyn mochte, ſich dage—

gen auf die vorhergehenden Verordnungen berufen ſollte, um etwa dieſe
zu vernichten. Gleichwol kam der Erzbiſchof, D. Olof Swebelius, der
ſich noch zu Linkidping, wo er bis dahin Biſchof geweſen war, befand,
nebſt dem Conſiſtorium daſelbſt mit einer neuen Bittſchrift ein, und woll—
ten, daß, da die Druck-Tonne einmal gegen das dem Jnvalidenhauſe
zu Wadſtena und dem Kinderhauſe zu Stockholm vormals abgelieferte
Getreide-Maaß der vierzigſten Tonne aufgehoben ſeyh, die wurkliche Be—
folgung dieſer Verordnung bis zum nachſten Reichstage ausgeſetzet wer—
den mochte. Der Konig gab dem Geſuche Gehor, und befahl dem Cam—
mer-Collegium, noch naher zu unterſuchen, welchen Grund der eine oder
der andere Theil darin etwa fur ſich haben konnte. Nachdem nun auf

ſeoſlche Art der Zuſammenhang der Sache hinlanglich gepruft worden war;

ſo
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8 m  νkand es der Konig nicht fur nothig, ſolche an den Reichotag zu brin—
gen. Vielmehr war es ſehr uberflußig, etwas, was ſo ſehr berichtigt und
außer allem Zweifel war, noch weiter unterſuchen zu laſſen. Ueberdies
war dieſe Tonne ſo wenig von den Standen bewilliget worden, als dieſe
Bewilligung ſelbſt zu ihren Gerechtigkeiten gehorte. Sie war vielmehr
ein lauteres Einkommen der Krone und ein freyes Geſchenk der vorigen
Konige, die ſchon vor der Verlehnung der Kirchenherberge ſtatt fand.
Der Konig konnte alſo auch daruber verordnen, was ihm beliebte. Eben
dies war denn auch die Urſach, daß Sr. Majeſtat unter dem naten Junius
1682 eine nahere Erklarung uber dieſe Beſchwerde von ſich gab, worin er
eben das bekraftigte, was ſchon 1674 und 1632 in Abſicht der Druck—
Tonne verordnet war. Jm Jahre 1650 geſchahe eine Veranderung mit
der Ordnung, in welcher bis dahin die gedachte Tonne entrichtet worden
war. Sie mußte nemlich in vorigen Zeiten gleich nach den Wein-und
Bauzehenten abgeliefert werden. Nun aber ward es durch ein Konigli—
ches Schreiben an das Cammer-Collegium unter dem 28ſten May 1696
ein fur allemal feſtgeſetzt, daß zuforderſt die Wein-und Bauzehenten des

Getreides, denn das den Domkirchen beſtimmte Maaß, alsdenn aber die
vierzigſte Tonne fur das Kinderhaus in Stockholm, und nach dieſen erſt
die Druck-Tonne eingefordert werden ſollte. Zu gleicher Zeit wurden
auch soo Tonnen eingezogen, und zum Unterhalte fur die Garniſonen
angewandt. Außerdem wurden noch 92 Tonnen von dem, was Goth—
land zu liefern hatte, fur die Unterhaltung der Schule zu Stockholm an—
geſchlagen, welche Einrichtung noch auf die Art ſtatt findet, daß die Tonne
vermoge Koniglicher Verordnung von 1720 mit drey Thaler Silbermunze
bezahlt wird.

Die Geſchichte dieſer nutzlichen Einrichtung lernet man nicht al—
lein aus einer Schrift kennen, die den Titel fuhrt: Anmärkningar vid
Herr Hof.· Intendantens P. Thams Memorial tr. Stockh. iKongl. Tr. 1771
4:to. Anmerkungen uber des herrn chof: Intendanten Chams Memorial,
gedr. zu Stockholm in der Konigl. Druckerey, 1771. ato. ſondern auch
aus den beſondern Konigl. abgedruckten Verordnungen, die in dieſer Sache
ergangen ſind. Es giebt deren funfe, und ſie ſind ſo ſelten geworden, daß
ich es zur Erganzung meiner Nachrichten, wie nicht weniger um der Zu—
kunft willen, fur nothig halte, ſie herzuſetzen, um zugleich meine Leſer ſelbſt

uber die Glaubwurdigkeit und Vollſtandigkeit meiner Nachrichten urtheilen
zu laſſen. Der Konigl. Buchdrucker Wankijff hat ſolche zuſammen 1682

zu
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zu Stockholm abgedruckt. Und ſie ſind der deutlichſte Beweis von dem
damaligen elenden Kanzleyſtyl und der geringen Fahigkeit, ſich mit geho—
riger Deutlichkeit und Genauigkeit auszudrucken; daher ſie denn auch ſo
manchen neuen Beſchwerden und Mißdeutungen unterworfen geweſen
ſind. So ubel ſie auch jetzt in den heutigen verfeinerten Sprachen klin—
gen; ſo will ich ſie doch lieber als ein Denkmal der Zeiten gerade und in
allen Stucken ſo herſetzen, wie ich ſie im Abdruck vor mir habe. Jch
muß aber dabey zum voraus erinnern, daß die allererſte vom Konige Gu—
ſtav dem Erſten in gar keinen Original-Dokumenten der Zeit zu finden,
noch auch mir jemals aus anderweitigen ſpatern Schriften zu Geſichte ge—

kommen iſt.Die erſte und alteſte außer dieſer iſt die vom Konig Guſtav Adolph
mit der Rubrik: Konung Guſtaff Adolphs Reſolution för M. Erich Schro-
dero, om Tryckerijtunnans vtgiende aff alla Annexer i Waſtergiötland
nüſt efter Wijnfaden. Dat in Febr. 1630. Kônig Guſtav Adolphs Re
ſolution fur M. Erich Schroder wegen der Aushebung der Druck—

Tonne gleich nach dem Weinzehnten. Gegeben im Lebr. 1630. Sie
lautet auf deutſch in einer getreuen Ueberſetzung aus der Original-Spra—

che, wie folget:Wir Guſtav Adolph c. Thun kund und zu wiſſen, daß Uns Unſer
treuer Diener, der geliebte und wohlgelehrte M. Ericus Schröderus unter-—
thanigſt zu erkennen gegeben hat, wie es ihm ſehr ſchwer falle, von ſeinen
Ueberſetzungen die aoo Bogen zu praeſtiren, die ihm nach der ihm mitge—
itheilten lnctruction jahrlich zu praeſtiren auferlegt ſind ?c. Und beſchwert er
ſich dabey zugleich uber einige vonder Geiſtlichkeit, beſonders aber in Weſt—
gothland, daß ſie ihm Eintrag bey der Begnadigung und Verfugung ge—
than hatten, womit Wir ihn vormals gnadigſt bedacht und begunſtigt ha—
ben: Und zwar dergeſtalt, daß ſie Uns unwiſſend, ſich die Freyheit ver—
ſchafft haben, ihre ihnen zugetheilten Annex-Kirchen“ fur die untaxirte
Druck-Tonne zu behalten, als welches ihm ſowohl zum Aufenthalt als
auch zum großeſten Nachtheil und Verluſt gereiche. Es entſtehe auch
kein geringes Nachtheil fur ihn daher, daß man die Druck-Tonne nach
Abzug und Einhebung aller ubrigen Kronzehenten erſt zu allerletzt aus den
Kirchenherbergen einfordere c. Wir wollen daher das, was ihm darin
von dem ihm Verordneten entzogen und der Prieſterſchaft in Weſtgoth—

Schinm. Bibel-Ueberſ. 4. St. B— land
Annex- Kirchen heißen in Schweden das, was in Tentſchland Filial- oder

Tochterkirchen genannt werden.
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land zugetheilt iſt, hiemit zuruckgefordert und ihm aufs neue relſtituirt ha—
ben; ſo daß er das ihm zukommende Korn gleich nach den kirchlichen
Weinzehenten einheben, und fur ſich ſelbſt zu ſeinem Beſten veraußern
konne. Befehlen zu dem Ende Unſerm Cammer-Rathe, Stadthalter ec.
an Unſerer Stelle das Nothige hierin zu verfugen, damit dem bemeldeten
Schröder weiter kein Hinderniß noch Aufenthalt in den Weg gelegt wer—
de. Datum Swartſid den Februarij 1630.

Guſtavus Adolplus.

Auf dieſe Verordnung folgen nun unter folgender Rubrik: Konsl.
May: tz twenne ſörordningar om Tryckerijtunnan, at then nüſt eſfter. Wijn-
ſaden vtgaa ſkall; den förſta dat 19. April. den andra 30. May 1681.
Sr. Konigl. Majeſtat zweene Verordnungen wegen der Druck-Tonne,
daß ſolche gleich nach dem Weinzehenten voin Korne aus den Kir—
chenherbergen gehoben werden ſoll. Die erſte den 19. April, die andre
den 30. May 1681.

Carl von Gottes Gnaden c. Unſere beſondere Gunſt und gnadige
Gewogenheit mit Gott dem Allmachtigen. Betrauter Mann, Unſer und
Unſers Reichs Rath, Herr Schatzmeiſter. Gleichwie Wir in Gnaden
gut gefunden und reſolvirt haben, daß nach dieſem alles Getreide des
Kronzehnten, wenn zuforderſt der Weinzehent und ſo die Bibel-Drucks—
Tonne und der Hoſpitaler Antheil abgetragen ſind, der Militz und Infante-
rie zu ihrem volligen Unterhalt nach dem Staat zu ewigen Zeiten ange—
ſchlagen bleiben ſollen, nemlich alſo, daß davon

das Tertial fur die Prieſterſchaft, der Wein- und Hoſpitals—
Kornzehent abgezogen werde.

2) Was zur Lohnung der Officier von der Jnfanterie, nachdem
ſie auf dem Staate ſtehen, gehoret.

z) Der Reſt oder was ſonſt noch uberſchießet, zu einem anderwei—
tigen Behufe von euch in dem Staats-Comtoir diſponirt werde: So
wollen wir auch, daß dieſe Unſere gnadigſte Verordnung mit dem gegen—
wartigen Jahre ihren Anfang nehmen, und ſo in der Folge allezeit beſtehen

und beobachtet werden ſoll, ungeachtet deſſen, was etwa ſonſt noch vor—
fallen kann. Zu dem Ende haben Wir mehrbemeldete Unſere Verordnung
euch hiemit in Gnaden notificiren wollen, mit dem gnadigſten Befehl, daß
ihr ſolche zu eurer Nachricht und Achtung ſtellet; womit zugleich Unſer
gnadigſter Wille erfult wird. Und Wir befehlen euch Gott dem All—

mach
21
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machtigen mit beſonderer gnadiger Zuneigung. Datum Stockholm d. 19.
April Anno 1681.

Carolus.

Carl von Gottes Gnaden ec. Unſere beſondere Gunſt und gnadige
Gewogenheit mit Gott dem Allmachtigen. Betrauter Mann, Unſer und
Unſers Reichs Rath, Herr Schatzmeiſter und Praſident. Wir erinnern
Uns gnadigſt, daß Wir vermittelſt eines Schreibens von dem igten des
dvorigen Uns gemußiget ſahen, euch die Anordnung kund zu thun, die Wir
mit des Kronzehenten Getreide zu machen gut gefunden haben: da Wir
aber vernehmen, daß eine und die andere Ausdeutung daruber wider Un-
ſere wahre intention gemacht werden will, wogegen ſich verſchiedene Be—
ſchwerden erhoben haben, und bereits ſchon die Prieſterſchaft ſich von ihrer
Seite veranlaßt geſehen hat, ſich bey Uns daruber unterthanigſt zu bekla—
gen: So haben Wir es nothig gefunden, Unſere eigentliche Meynung et—

was naher zu expliciren. Nemlich, daß aus dem Kronzehenten- Getreide
zuerſt der Weinzehent, denn die Bibel-Drucks-Tonne und der Hoſpita—
ler Antheil abgefuhret werden, alsdenn aber erſt der Biſchofe, Superinten—
denten, Akademien, Gymnaſien und Schulen und der Probſte Gerecht—
ſame mit aller ſonſt gewohnlichen Abkurzung, was fur einen Namen ſolche
auch haben mag, in der Folge, ſo wie bisher, jahrlich entrichtet werden
ſoll. Und was denn noch ubrig bleibt, mag ſo, wie es Unſer voriges
Schreiben enthalt, diſpopirt und angewandt werden. Dieſer Unſer gna—
diger Befehl ſoll euch nicht nur zur gehdrigen Richtſchnur dienen, ſondern
ihr habt auch ſolchen allen, denen daran gelegen iſt, zu notificiren, damit
dieſe Unſere gnadigſte Intention auf alle Art beobachtet und nachgelebt
werde. Wir befehlen euch Gott dem Allmachtigen mit beſonderer Huld
und Gnade. Datum Kongzohr den 30. May Anno 1681.

Carolus.

Die vierte Verordnung wegen der Druck-Tonne iſt vom a0. Ja
nuar 1682. Sie lautet alſo:

Wir Carl von Gottes Gnaden ec. thun kund und zu wiſſen, daß,
da die Konige von Schweden ſeit der erſten Pflanzung der Evangeliſchen
Religion in Unſerm lieben Vaterlande allezeit fur die Ausöbreitung des
gottlichen Worts durch den Abdruck der Bibel und anderer erbaulicher
Schriften Sorge getragen haben, wie nicht weniger, daß auch andere nutz—
liche Schriften zum Beſten des Vaterlandes ans Licht kommen mochten;

B 2 dazu



12

dazu Sie denn auch ein gewiſſes Kornmaaß, die Druck-Tonne genarnt,
ausgeſetzt haben, wovon denn ſchon manche herrliche Bucher, als die Bi—
bel in Guſtav des Erſten Zeit 1546, ſo auch tsns, wie nicht weniger an—
dere große Werke unter Guſtav Adolphs und Chriſtina Regierung, dem
Reiche zur Ehre und Nutzen abgedruckt ſind; So wollen Wir denn auch
dieſe Verfugung nicht weniger bey Unſerer Regierung aufrecht erhalten;
und haben Wir deshalb gewiſſe Gelehrte auserſehen, und ihnen die Aus—
arbeitung nutzlicher Schriften aufgetragen, davon ſchon manche ans Ta—
geslicht gekommen ſind, andere aber noch die nothigen Mittel dazu erwar—
ten. Derohalben haben Wir auch fur gut befunden, die bemeldete Tonne
noch fernerhin einzuheben und anzuwenden, ob ſich gleich bisweilen ein
Theil der Prieſterſchaft und der Schulbedienten dagegen aus dem Grunde
des Bedurfniſſes zu der Kirchenherberge geſetzt hat, welches Uns denn auch
bewogen, die Abgabe dieſer Tonne aufzuheben, zumal Wir bey naherer
Unterſuchung den Ungrund der Sache befunden, und die Prieſterſchaft
lieber ein ſo nutzliches Werk befordern als hindern ſollte. Man hatte

nn zwar, um derſelben in etwas zu willfahren, die Zuchthaus-Tonne 1633
abgeſchaft, damit die Druck-Tonne deſto leichter abgetragen werden konnte.

0
Aber ſie iſt auch damit nicht zufrieden geweſen, ſondern hat ſolche 1635
aufs neue angefochten, und ſich ſogar 1637 nach des Translator Schro—

J ders Tode vdllig zugeeignet. Da gleichwol. die Einrichtung ſo nutzlich iſt,
und die bemeldete Tonne ſchon damals geſtiftet ward, da alle Kirchenher—
bergen der Krone gehorten; ſo wollen Wir, daß ſie zu der einmal feſtge—

n fetzten Abſicht fortdaure; nur mit dem Unterſchiede, daß zwey kleine Kir—
chen zuſammen eine Tonne abgeben, und der daraus entſtehende Mangel

U— von den großern erſetzt werde; ſo wie es bereits von Unſerm Cammer—
Collegio verordnet iſt. Wir wollen auch eben daher, daß niemand ſich

nin
J unterſtehe, dieſe Unſere Verordnung zu beſtreiten: die Harrads-Vogte
de ſollen ſie auch ihrer Pflicht nach einheben, und zu dem beſtimmten Orte

befordern, oder auch vortheilhaft nach Marktpreis verkaufen. Wer das
J

verſaumt, ſoll den Schaden davon erſetzen. Wornach ſich denn alle Gou—

J verneure und Landshauptleute zu richten, und auf alle Weiſe zu verhuten
haben, daß dagegen nichts geſchehe. Zu dem Ende haben Wir dies mit
Unſerer eigenen Hand unterſchrieben, und mit Unſerm Konigl. Siegel be—
kraftiget; ſo geſchehen Kongsdhr den 20. Januar 1682.

A

Carolus.

Die
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Die funfte in dieſer Sache ergangene Verordnung lautet alſo:
wir Carl von Gottes Gnaden :c. thun kund und zu wifſen, daß,

weil Wir vor einiger Zeit auf des Erzbiſchofs und des Conſiſtorii zu Lin—
kioping unterthanigſtes Anſuchen gut gefunden haben, die Verordnung ru—
hen zu laſſen, welche Wir den 2o. Jan. des vorigen Monats wegen der
alten Druck-Tonne Aushebung aus allen Kirchenherbergen im Reiche
zum Unterhalte des Collegii Antiquitatum wie auch Publicirung nutzlicher
Bucher in Unſerm Vaterlande ausgehen ließen, bis daß man es noch na—
her unterſucht haben wurde, welche Grunde fur und wider die Sache auf
beyden Seiten ſtatt finden, und ein oder der andere noch weiter vorbrin—
gen konnte: und ſolches denn nun auch hinlanglich und wohl geſchehen iſt,
auch aus der wahren Beſchaffenheit und Zuſammenhange der Sache be—
funden worden, daß dieſe Druck-Tonne von dem hochſel. Konig Guſtav
dem Erſten zur Bibel-Auflage in den Zeiten ausgeſetzt ward, da die Kir—
chenherberge noch nicht den Biſchofen, Akademien, Gymnaſien und Schu—
len angeſchlagen war, vielmehr dieſe Verordnung lange nachher gemacht
ward, auch dabey zugleich die gewohnlichen Abkurzungen vorbehalten wur—
den, unter welchen denn auch die Druck-Tonne mit begriffen war, ſolche
auch nachmals nicht gegen den vierzigſten Theil des Abtrags zu dem Jn—
validen Hauſe in Wadſtena aufgehoben iſt; wie gleichwol das bemeldete
Linkidpings-Stift vermeynt und eingewandt hat: So ſind wir deshalb
endlich bewogen worden, auf dieſe wichtige und wohlgegrundete Urſachen,
Akten und Beweiſe, welche den Abtrag der Druck-Tonne ſo ſehr bewei—
ſen Unſere vorige Reſolution vom 20. lanuarii aufs neue feſtzuſetzen und

Jzu bekraftigen; keinesweges aber die Execution derſelben bis auf einen
Reichstag aufzuſchieben, oder das in deliberation kommen zu laſſen, was
an ſich ſo klar und außer allem Zweifel iſt, da zumal dieſe Tonne keine
Reichstags-Bewilligung noch weniger ein Vorrecht der Stande iſt, ſon—
dern ein reines Einkommen der Krone und der vorigen Konige freye Ga—
be, welche bereits ſtatt fand, ehe die Kirchenherberge als ein Lehn wegge—

geben ward, woruber Wir ſo außer als auf dem Reichstage nach Unſerm
eignen Gutfinden, und ohne jemand um Rath zu fragen, nach Unſerm
gnadigſten Befinden diſponiren, und gleich als uber andere Einkunfte der
Krone und Unſerer Bedienten Gehalt geſchiehet, verordnen konnen. Des—
wegen ſo erklaren Wir denn auch hiemit noch weiter und in Kraft dieſes
Unſers offnen Briefes, daß es nun von dieſem Tage an durchaus bey der
Diſpoſition und Verordnung bleiben ſoll, die Wir zuerſt 1674 und denn

B 3 den
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u den 2o0. Jan. 1682. uber die Druck- Tonne ausgehen laſſen. Jn Kraft
J deſſen ſoll denn auch nun das Collegium Antiquitatis ohne die geringſten

Hinderniſſe oder Rechenſchaft an jemand berechtiget ſeyn, ſolche zu hebennu und einzufordern, und ſich und dem Publico ſolche zum Vortheile ge—
Ii brauchen, gerade ſo wie gedachte Verordnung und Keſolution dem Buch—

ſtaben nach in ſich enthalt und ſagt. Wornach. ſich denn Unſer Cammer—J Collegium und Staats Comtoir, wie auch General-Gouverneure, Gou—
verneure und Landshauptleute, wie auch denen daran gelegen, zu richten
haben, ohne daß ſie weder jetzt noch kunftig auf irgend eine. Art dagegen
handeln. Zu deſto großerer Bekraftigung haben Wir ſolches eigenhan—
dig unterſchrieben, und mit Unſerm Konigl. Siegel bekraftigen laſſen.
Datum Stockholm den 14ten lunij Anno 1682.

Carolus.

Aus dieſen Verordnungen erhellet auf das deutlichſte die wieder—
holte Beſtatigung der Druck-Tonne zu dem wurdigen Zweck, wozu Ko—
nig Guſtav der Erſte ſolche beſtimmt hatte. Und es iſt fur den gegenwartig
ſo giorreich regierenden Guſtav nicht weniger ruhmlich, daß er nicht nur
das Geſetz ſeiner verklarten Vater beſtatigt, ſondern auch bey der gegen—

wartig anzufertigenden Bibel- Ueberſetzung auf alle Art die kraftigſten Un—
terſtutzungen darbietet. Wie ich denn auch hiebey zugleich zum Ruhme der—
ſelt en bemerken muß, daß ſie nicht allein alle Sorgfalt angewandt, das
Reich, und beſonders die hohen Schulen, mit guten Preſſen zu verſehen.
ſondern auch den Buchdruckern ganz eigne und noch zum Theil fortdau—

Dreende Vorrechte verſtattet haben, wovon die oben angefuhrte Geſchichte
der Vuchdruckerkunſt in Schweden einen umfjandlichern Bericht giebt.

Nun komme ich zu

den Ausgaben der Schwediſchen Bibeln
im

andern Abſchnitte.
zen werde, wo es nothig iſt, etwas von ihrer Geſchichte noeoh mehr und

gr
Tchweden ſelbſt, ſondern auch fur die Auswartigen intereſſant ſeyn kann. eigentlich aber von ihrem Werthe ſagen, ſo weit es nicht allein fur

Es giebt verſchiedene Quellen, die zu dieſer Abſicht uberaus nutz—
lich ſind, und welche mich in den Stand ſetzen, das Verzeichniß derſelben

ſo
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ſo genau zu liefern, als es bis dahin noch von keinem hat geliefert werden
konnen.

Es gehoren dahin vornemlich

 die Lebensbeſchreibung der beyden Reformatoren und Bruder,
Olaus und Laurentius Petri, welche der Magiſter Hallmann verfaſſet hat.

So große Vorſicht auch dazu gehort, dieſen Schriftſteller mit Unterſchei—
dung des Wahren und Falſchen zu leſen, und ſich nicht von ſeiner Leicht—
glaubigkeit und Fluchtigkeit verleiten zu laſſen; ſo hat er doch das Ver—
dienſt, die mehreſten Ausgaben angefuhrt zu haben, die nach der erſten
Ausgabe der ganzen Schwediſchen Bibel abgedruckt ſind. Das Verzeich—

niß derſelben findet ſich S. 88.
2) Der mit Fleiß und Genauigkeit angefertigte Catalog der Cron—

ſtadtſchen Bucherſammlung auf der Upſaliſchen Akademiſchen Bibliothek,
welche Sr. Majeſtat der jetzt regierende Konig gekauft und noch als
Kronprinz dahin geſchenkt haben. Jn dieſer ſchatzbaren Sammlung fin—
den ſich beynahe alle Schwediſche Bibeln und bibliſche Bucher. Sie iſt

alſo als die einzige Sammlung dieſer Art am rechten Orte aufgeſtellt worden.
3) Scheffer in ſeiner Suecia Litterata macht uns gleichfalls mit

verſchiedenen Ausgaben bekannt, doch muß man ihn mit Behutſamkeit le—
ſen, weil er hin und wieder die Zeit der Ausgaben unrichtig angiebt.

4) Desgleichen auch Noreen in ſeiner oben ſchon angefuhrten
Akademiſchen Abhandlung: De verſionibus S. Bibliorum Sueogothicis, wo
es J. IV. p. 22. alſo heißet: Poſtquam verſio Suecana iam vulgata eſſet,
eandem denuo ſub incudem reuocare, et dum vixit reuidere, non deſtitit
B. Arch. Epiſc. Laur. Petri Nericienſis, ita vt nonnullae ſacri codicis par-
tes emendatae in publicum prodierint, quarum hae ſolummodo ad manus
meas peruenere. 1. lobus reuiſus 1563. et edit. Holm. a Chriſt. Reusne-
ro A. 1613. in 8. it. Rigae a Gerhardo Schröder 1632. in 8. 2. Pſalte-
rium Dauidis, Holmiae apud Amundum Olai 1604. in 8. 3. Prouerb.
Sal. ed. Holm. 1613. 8. a Chriſt. Reusnero, et Rigae a Gerh. Schröder,
1632. 8. a4. Eccleſ. ibid. j. Syracidis liber, Holmiae apud Chr. Reus-
nerum 1613. it. Rigae in S. 6. Liber Sapientiae, Holmiae apud Chr.
Reusnerum A. 1613. 8. it. Rigae A. 1632. 8. Doch ſind alle dieſe Ver—
zeichniſſe, wie man leicht begreift, noch immer unvollſtandig, da ſeit der
Zeit, da dieſe Verfaſſer lebten, ſehr viele neue Ausgaben dazu gekommen ſind.

5) Was le Long davon angefuhrt hat, iſt ebenfalls nur unvoll—
kommen.

6) Baum—
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6) Baumgarten hat ebenfalls in ſeinen Nachrichten von merkwur-
digen Buchern Jan. 1758. 1. St. S. 1- 17. ein Verzeichniß von Schwe—
diſchen Bibeln geliefert, das vermuthlich von dem ſeligen Herrn Prof.
Nurray in Gottingen herruhret.

7) Der Herr Banco-Commiſſarius Bergius hat ganz vorzugli—
chen Fleiß auf die Beurtheilung und Vergleichung der erſten Ausgabe des
Neuen Teſtaments von 1526 gewandt, wovon ſich das Reſultat in dem an—
dern und dritten Stucke von ſeinem Nytt Förräd af Aldre och Nyare Hand-
lingar rörande Nordiſka Hiſtorien findet.

8) Der Herr Notarius Eckholm hat in der Collectione Gjörwel-
liana P. 1. 2tes Stuck, verſchiedene altere Ausgaben des Pſalters recen—
ſirt und mit andern verglichen.

9) Der ſelige Lector Samuel Alnander in Carlskrona hat es darin
allen ſeinen Vorgangern zuvor gethan. Das Verzeichniß, welches er
von den Schwediſchen Bibeln in dem andern Theile ſeiner Anvisning til
et vtvaldt Theologiskt Bibliothek, Stocknolm 1763. oder Anweiſung zu
einer auserleſenen theologiſchen Bibliothek, Theil Il. S. 159-164. an
fuhrt, iſt weit reicher, und enthalt zugleich die kurze Geſchichte der erſten

Ausgaben.Aus dieſen Quellen laſſet ſich nun freylich ſchon der großeſte Theil

aller Bibel-Ausgaben angeben. Doch bin ich ſo glucklich geweſen, theils
durch eigenes fleißiges Nachforſchen, theils durch einen gelehrten Freund
verſchiedene bis dahin noch ganz unbekannte Ausgaben kennen zu lernen.
Und es wird meinen Leſern lieb ſeyn, wenn ich ihnen ſage, daß ich die meh—
reſten derſelben ſelbſt beſitze und alſo aus eigner Prufung kenne.

Man theilt die ſammtlichen Ausgaben der Schwediſchen Bibel in

Haupt- und Neben-Ausgaben.
Die Haupt-Ausgaben ſind diejenigen, bey welchen der ganze bi—

bliſche Tert in Folio-Format mit Konigl. Unterſtutzung mehr zum oiffent
lichen kirchlichen als gemeinen Gebrauch abgedruckt iſt, und wovon man
zugleich, ſo weit es die Umſtande zuließen, eine ganz neue Ueberſetzung ge—
liefert, oder eine nach den Zeitumſtanden verbeſſerte mitgetheilt hat. Dieſe
Haupt-Ausgaben ſind die bereits in der Geſchichte der Bibel-Ueberſetzun—
gen nach ihrer Entſtehung beſchriebenen, als:

Des Laurentius Andrea von dem Neuen Teſtamente.

Des Guſtav Waſa,
Des Guſtav Adolphs,
Des Carl des Eulften Kirchenbibel. Dieſe

ĩd
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Dieſe Haupt-Ausgaben ſtimmen mehrentheils uberein, und ſind
nur allein in Kleinigkeiten unterſchieden. Aber wenn die gegenwartig noch
nicht vollendete Ueberſetzung einmal als die funfte erſcheinen wird, ſo wird
ſie ſich gewiß von den vorigen zu ihrem Vortheile ſehr unterſcheiden.
Denn die bis dahin abgedruckten Probeſtucke in Quart konnen noch nicht J

als Haupt-Ausgabe betrachtet werden. J
Dieſer richtigen Erklarung zufolge konnen alſo weder alle vor Ao.

1526 abgedruckte Ueberſetzungen von vermiſchtem Dialekte noch auch ein—
zelne abgedruckte bibliſche Bucher als Haupt-Ausgaben der Bibel ange—
ſh d Von Laurentii Andrea Ausgabe des neuen Teſtaments

J

e en wer en.ſind, ſo viel ich nur immer mit Gewißheit aus der Vergleichung mit den un
ſpatern Ueberſetzungen habe finden konnen, gar keine Abdrucke oder neue d4
Ausgaben geſchehen. Vermuthlich hat man immer ſeit ihrer Anfertigung

4
auf eine Ausgabe der ganzen Bibel gedacht, wodurch denn ein anderwei— Iſn
tiger Abdruck derſelben verhindert iſt.

Daher verweilen wir zuerſt bey den Abdrucken und Ausgaben,
welche von den beſondern Buchern der Bibel nach der Ausgabe, die Gu
ſtav der Erſte veranſtaltete, geſchehen ſind.

Es iſt wurklich ſo auffallend als traurig, daß in einem ſo langen
Zeitraum von 1541 bis 168 nur eine einzige Ausgabe der ganzen Vibel—
geſchehen iſt, und daß es noch dazu eine nicht gemeumutzige Ausgabe oder
eine ſolche war, die ſich der geringere Theil der Nation nicht ohne viele

Koſten anſchaffen konnte. Guſtaos ließ, wie bekannt iſt, dieſe erſte Aus—
gabe in Folio gerade ſo und in der Art abdrucken, wie ich ſie oben be—
ſchrieben habe, und glaubte den Mangel der eignen hauslichen Leſung der
Bibel einigermaßen zu erſetzen, wenn er den Predigern befahl, ſolche nicht

allein fleißig ſelbſt zu leſen und zu ſtudiren, ſondern ſie auch in den Kit—
chen vorleſen zu laſſen. Aber er mußte in der Folge erfahren, daß er ſich
darin gar ſehr geirret hatte. Das Voltk blieb in ſteifer Anhanglichkeit an
ſeinem Aberglauben. Die mehreſten Prediger konnten nicht auf die haus—

liche Erbauung zur Forderung der offentlichen Anſpruch machen, da auf
ſolche Art der beſte Grund dazu fehlte. Die offentlichen Staats-Ein—
kunfte giengen fur andere Bedurfniſſe hin. Und die Druck-Tonne war
bereits durch den erſten Folio-Abdruck der Bibel und anderer Schriften
ſo erſchopft, daß man auf keine anderweitige Ausgabe denken konnte. Jn—
deſſen that der wurdige Guſtav ſo viel als moglich war, den chriſtlichen
Unterricht durch die nahere Kenntniß der Bibel und ihres Jnhalts zu

Schinm. Bibel-Ueberſ. 4. St. C erleich—
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erleichten. Er ließ zu dem Ende einzelne Bucher nach der Ausgabe
der ganzen Bibel abdrucken, ſo wie Olaus und Laurentius Petri den Text
uberſetzt hatten. Die Buchdrucker fiengen an, den Druck derſelben auf

J
eigne Koſten zu beſtreiten, worunter die Preſſe des Amund Laurentſon die
geſchaftigſte war. Selbſt auswartige nahmen daran Theil. Jene bey—
den Bruder, beſonders aber der Erzbiſchof, hatten die Aufſicht daruber.
Und es ware nur zu wunſchen, daß man die Ueberſetzung theils immer mehr
berichtigt hatte, theils in der Wahl der abzudruckenden Bucher ſorgfalti—

ger geweſen ware. Man druckte nicht allein ſehr viele apokryphiſche Bu—
cher, ſondern auch unter dieſen noch wol dazu die allerentbehrlichſten ab.
Auf dieſe Bucher ſetzte man damals noch einen vorzuglichen Werth, wel—
ches bey manchen noch ein Vorurtheil der vaterlichen Religion und Er—
ziehung war. Und man wollte ſie nicht ganz in Vergeſſenheit gerathen
laſſen, um theils allen Anſtoß zu vermeiden, theils auch dadurch das Volk
reitzen, mit der Zeit die Bibel ſelbſt fleißig zu leſen. Jndeſſen ſind doch
verſchiedene Abdrucke des Pſalters beſorgt worden. Jch werde ſie nun
der Zeitordnung nach hiceher ſetzen, und zugleich ihren Werth im Allgemei-—

nen beſtimmen.
Thet Nyja Teſtamentet, Stochholm i 49. Das neue Teſtament,

Stochholm 1545. Dies iſt das Jahr, da man den Abdruck deſſelben an—
fieng: Auf der letzten Seite hingegen ſtehet: Trykt i Stochholm aff Amund
Laurentsſon anno Jomini 15 ſ0o. Gedruckt zu Stochholm durch Amund

Laurentzſon c.
Dieſe Ausgabe beſtehet aus zwey Theilen in a, von welchen der

grſte die vier Evangeliſten und Apoſtelgeſchichte, der letztere aber die Briefe

dder Apoſtel und die Offenbarung Johannis enthalt. Jener beſtehet aus
einem Alphabet und drey Bogen, und zu einem jeden Buchſtaben acht
Blatter. Dieſer hinaegen iſt nur ein Alphabet, und acht Blatter auf je—
den Buchſtaben. Sie iſt kein Abdruck von der erſten Ausgabe des. Lau—

rentius Andrea, ſondern der in der großen Bibel von 1541 enthaltenen.
Man darf beyde nur ein wenig vergleichen, um davon uberzeugt zu wer—

den. Vorrede, Text, Parallelſtellen und ſogar die Holzſchnitte ſind ſich
vollkommien alcich.

Von dem Text will ich nur ein Exempel zum Beweiſe deſſen, was
ich behaupte, bebringen. Jch nehme es aus Apoſtelgeſch. o, 8. Lau—-
rentius Andrea, Ausg. 1526, uberſetzt in dieſer Stelle: penαανα ri b
xAnoelcey re Oss. ath haffiva ätwact pa Gudz förſambling, Acht zu haben

auf
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auf Gottes Verſammluntz; aber in dieſer letztern von azro ſtehet: at
regera Guds förſambling. Gottes Gemeine zu regieren, gerade wie in der

Ausgabe von 1541.
leſu Syrachs Bok, then ock Rccleſiaſticus kallas, Stochholm hos

Amund Laurentsſon, 1543. in gvo min. Das Buch Jeſus Syrach, wel—
ches auch Eccleſiaſticus genannt wird, Srochholm bey Amund Lorentz

ſon. 1543. 8 min.
Hiobs Bock Tryckt Stochnolm 1549 hos Amund Laurentsſon,

Das Buch Hiob, gedruckt zu Stochbolm 1549 durch Amund Lo
rentzſon. Die Ausgabe iſt im Octav-Format, und ſtimmt ebenfalls vol—

lig zu der von 1541.
Salomos Ordſpräck Stochholm hos Amund Laurentsſon, Salo—

mons Spruchworter, Srochholm bey Amund Lorentzſon, 1549. 8vo.
Auch dieſe Ausgabe iſt vollig der Ueberſetzung in der Ausgabe von 1541
gleich, nur wenige Stellen ausgenommen: ſie hat aber, wie die vorigen,
manche auffallende Druckfehler.

Salomos VWishet Stochhoim 1549 hos Amund Laurentsſon, Sa—
lomons Weisheit, Stochholm 1a9. bey Amund Lorentzſon. Jn dem—
felben Format und Glejchheit des Textes.

Salomos Predikare Stochholm af Amund Laurentsſon 1549.
OctavFormat. Salomons Prediger, Stochholm von Amund Lorent
ſon 1549. Gleichfalls ſo.

Eben das gilt von den beyden folgenden: Eſters Bok, Trykt Stoch-
holm hos Amund Laurentsſon 1549. 8vo. Das Buch Eſther, gedruckt
zu Stochholm bey Amund Lorentſon 1 49. 8.

luaudiths Bok Stochnolm hos Amund Laurentsſon 1549. 8gvo. Das
Buch Judith, Stochholm bey Amund Lorentzſon.

St. Pauli, Petri och de andra Apoſtlarnas Epiſtlar och St. Iohannis
Vppenbarelſe. St. Pauli, Petri und der ubrigen Apoſtel Briefe, nebſt
der Offenbarung S. Johannis. Der TCitel iſt in einem Holzſchnitt einge
faßt. Am Schluſſe des Buchs ſtehet: Tryckt i Stochholm af Amund
Laurentsſon anno Domini 15 50. Gedruckt zu Stochholm durch Amund

Lorentzſon.
Die Ueberſetzung iſt gerade wie in der Ausgabe von 1541. Sie

iſt nicht in Verſen abgetheilt. Vor den Epiſteln ſtehen Luthers Vorreden.
Sie ſind nicht mit Holzſchnitten verſehen, deſto mehr finden ſich ſolche bey
der Offenbarung Johannis: aber ſo unformlich als unwurdig in Abſicht

C 2 der
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der Vorſtellungen und Abbildungen. Jn dem erſten Briefe Johannis
C. 5. iſt der ſiebente Vers in einer Parentheſe eingeſchloſſen, und in dem

folgenden achten Verſe werden die Worte: Och the try äro til et et, und
dieſe drey ſind eins, alſo geleſen: Och the try foljas at, und dieſe drey
folgen einander.

Davids Pſaltare pa nytt oſwerſedd och tryckt p Swenska ſampt
med een kort Summarie för hwar Pſalm. Item Moſe och nüghra andra
Lofſſanger af Scriftenne, Stocknolm hos Amund Laurentsſon ar 15 60i gvo.
Davids Pſalter aufs neue uberſehen und auf Schwediſch gedruckt mir
kurzen Summarien fur jeden Pſalm. Imgleichen Moſe und andre
Lobgeſange der Schrift, Stockholm bey Amund Lorentzſon im Jahre

1560. in 8. Dieſe Ausgabe habe ich nie geſehen, und finde mich nur
allein durch die Gute meines Freundes, des Herrn Notarii Eckholm, im
Stande, ſie etwas naher zu beſchreiben, der. ſie zwar auch, aller angewand
ten Muhe ungeachtet, nicht erhalten konnte, aber aus der Vergleichung
mit der ſpatern Ausgabe von 1604 folgende Nachricht davon gegeben hat:

Die Vorrede, welche ſich vor dieſem Pſalter findet, iſt gerade wie—
der dieſelbe, welche in der Bibel-Ausgabe von 1541 dem Pſalmbuche
vorgeſetzet iſt. Die Verſe ſind in demſelben gleichfalls nicht durch Zahlen,
aber wol durch Zwiſchenraume und Abſatze unterſchieden. Die Margi—
nalien, Gloſſen und Citationen der Parallelſpruche nehmen erſt mit dem
zaſten Pſalm ihren Anfang, und reichen. bis zum Schluſſe des Ganzen,
wiewol nicht immer auf dieſelbe Art, wie in der Ausgabe von 1541.
Die Urſach, warum dieſe letztern bey den zo erſten Pſalinen ausgelaſſen
und nur erſt in der Folge hinzugekommen ſind, laßt ſich nicht beſtimmen.
Wahrſcheinlich iſts, daß der Herausgeber anfanglich nicht den Vorſatz
hatte, ſie mit abdrucken zu laſſen, ſich aber nachher eines andern beſonnen

habe.

Jn Collect. Gjörwelliana. Gerade in dieſem izzoſten Jahre ließ der Konig
Chriſtian der Dritte von Dannemark die Bibel in der Daniſchen Sprache

abdrucken, welche die Gelehrten auf der hohen Schule zu Kopenhagen nach
Uuthers teutſcher Ueberſetzung uberſetzt hatten. Doch hatte M. Chriſtian
Peterſen in Lund ſchon zuvor das neues Teſtament und den Pſalter uber—
ſetzt, welche zu Paris abgedruckt waren. Man hatte auch in verſchiede—
nen Kloſtern Daniſche Ueberſetzungen von dem alten Teſtamente und den
Propheten gefunden: aber ſie waren weder ſo allgemein bekannt, noch ſo
vollkommen und genau nach dem Hebraiſchen Teyt uberſetzt, als dieſe Ue

berſetzung. S. Hvitfeld Hiſt. om K. Chriſtian Ill. Lit. T. t. a.
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habe. Die beygefugten Lobgeſange ſind großtentheils aus der Bibel ge—
nommen, als der Lobgeſang Moſis, Hanna, Eſaia, Ezechiels, Habakuks,
der drey Manner im feurigen Ofen, des Zacharia, der Jungfrau Maria,
des Simeons und der Debora; denn folgt das Athanaſianiſche Glau—
bensbekenntniß, der Ambroſianiſche und Auguſtiniſche Lobgeſang. Die
funf erſten bibliſchen Lobgeſange unterſcheiden ſich, was die Ueberſetzungs—
art betrift, merklich von der, die man in der Bibel-Ausgabe antrift, welche
neunzehn Jahr zuvor gedruckt ward. Die ubrigen aber ſtimmen damit
uberein. Am Schluſſe iſt ein Regiſter uber die Pſalmen mit einer An—
weiſung, auf welcher Seite ſie anfangen.

Da man alſo die erſte Ausgabe dieſes Pſalters von 1560 nur aus
der ſpatern Copie von 1604 kennet, und vielleicht alle Exemplare der er—
ſtern verloren oder vernichtet ſind, ſo laßt ſich auch nicht beſtimmen, ob
der Ueberſetzer ſeinen Namen in der Original-Ausgabe an irgend einem
Orte ausgedruckt hat. Auf dem Citelblatte der Copie ſtehet: ak denſam-

ma af Muſter, Lars är ofwerfedt och forbettralt. Es muß alſo der Erz—
biſchof Lorentz Petri auch dieſe Ueberſetzung aufs neue uberſehen und mit
ganz eigenem Fleiße ohne Beyhulfe verbeſſert haben, falls nicht eine mehr

berichtigte Pſalter-Ausgabe von D. Luthern nach dem Jahre 1534 ver—
anſtaltet worden iſt, die er dazu mit brauchen konnte.

Wie ſehr nun die Pſalter-Ausgaben von 1536 und 1541 von
dieſer unterſchieden ſind, wird die nahere Vergleichung derſelben in eini—

gen Proben zu erkennen geben.
Jch unterſcheide dieſe dreh Ueberſetzungen nach ihrem verſchiede—

nen Alter mit N. 1. 2. 3. und folge der Orthographie von 1604 bey dem

NMangel der Original-Ausgabe von 1560.
N. 1. Ausgabe von V. 2. Ausgabe von N. 3. Ausgabe von

1836. 1541. 1560.Pſalm 1. Pſalm 1. Yſalm 1.v. 1. lautet vollig gleich
in NM. 1. u. 2. aber in
N. 3. findet ſich der
Zuſatz mann nach da mann
Worten Säll är then

Icke trader in upp ter ſccke ſtädz p3 the ſyn-
ſyndernes wägn er ders wägh och ickeheller ſitter tner ieh ſitter pa ſäte inedh the

delpottare ſittia beſpottare
C 3 v. 2.
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v. 2. ſina Luſt Luſt Gleichfallstalar om hans Lagh betragtar hans lagh
Dagh och natt bäde dagh och natt Eben ſo

v. 3. Han ſkal wara ſa- Han ar ſaſom itt trä Eben ſo
ſom itt trä

widh rimande watn wicdh watnbecker widh watn
Tes Löff icke ſkall Thes Lööff förfaalna Thes Löft icke förfalnar

förfalna intetOch hwad han gör ſkal Ooch gör thet Thy hwadh han gör ſkal
honom wäl lyckes lyckes wäl ga honom wel aff.

v. a. uthan ſüſom ſtuftena uthan ſäſom agnar ſom uthan lycka ſom agnar
thet wädret förſtrsar wädhret bortförer hwilcka bläſande

Woadhr bortſörer
Den andra Pſalmen.

v. 1. Hwy wredgar Hed- Hwarföre wredhgas Hwi äro hedningerna

ningorna hedhningarna ſa bitter wredhe
Och folcken tala fäfen- Och folcken tala ſa fĩä. Och hwy tala folcken

geng ting fengt ſa fafengt
v. 2. Konunganar i lan- Konunganar pa iorden-

dene reeſa ſich up nereſa ſigh up och ral. Eben ſo
herrar nar

Hans ſmorda Naanas Chriſt
v. 3. Lät oſs ſlita ſönder Lät oſs ſonderllyta the- Lat oſs ſönderſlyta the-

theras Band ras Boyor ras BandOch kaſta bort ifrs oſs Och kaſta theras Band Och bortkaſta iſrà oſs

theras oock bort ifrã oſs theras Böyor
v. 4. ſkal beſpotta tnem begabbar tuhem leer ät them.

och Herren ſkal begab- och Herren beſpotati

ba them themv. J. Sa ſkal han tala Han ſkal en geng tala Han ſkal een gang tala

med them medh then them til
v. 7. Jach wil predica om lIagh wil om itt ſadant lagh will förkunna thet

budhet ſett predica bodhetv. 8. til eghendom til eghitv. 9. Tu ſkal ſönderſtöta Tu ſkalt ſonderſlſa tnem
them med iern ſcepter medh iern ſpira

Saſom
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Sãſom en patto macka- Saſom leerpottor ſkalt och licka ſom een lecr-
res käril ſkalt tu ſön- tu ſönderkroſſa tnen potta förkroſſa them
derſla them

v. 1o. Saà warer nu klocke Sà later nu underwyſa Sa laäter idher nu ſüga

idher
och later tueta idher i. och later tuchta idher och i Domare pa jor-
domare i landena i Domare pa jordenne denne laäter idher un-

derwyſa
v. 11. frucktan medh fruchtan
v. 12. Ryſſer Sonen Hyller Sonen Kyſſer Sonen

och i tapa bort wägen och i förgaaäs pa wighe- och i förgaas pa wu—

nom ghenwarder ſnart upſend ſkal ſnart begynna at ſkal ſnart tagha til at

brenna brinnaſom troo uppa honom ſom tröſta pã honom

Den tredje Pſalmen.
En Davidz Pſalm En Pſalm Davidz Davidz Pſalm

V.1. O Herre Och Herre
hwy äare mine fiende

ſa mange faſt mangeSela Selav. 3. äſt ſkölden är ſkölden uſt min ſköld
then migh til äro ſettr then migh ährar

Naaller migh hofſfuudet mitt Hoffuudh upretter mitt huffuud uphoyer

uppev. 4. lag ſkal Jagh ropar
akalla Herran til Herran
ſa warder han mich hö- ſa hörer han migh aff och han hörer mich
randes uthaff hans ſitt helgha bergh
helliga Berge

v. j. lach lagh och ſoff Iagh ligger och ſoffwer
oc upwacnadſe occh wacknar up och waacknar

bewarar migh uppehaller migh
v. 6. lach fructar miiti lasg fruchtar icke

icke
för mong tuſend folck for mong hundrat tuſed

ſom



ſom alt omkring beleg- the ſom leggia ſigh e- ſom laghra ſigh emot
gja mich moot migh alt omkring omkring mich

v.7. Up Herre Statt up Herreuppa kindbenet widh kindbenetſönderbrackar ſönderbryter ſänderkroſſar
v. g. ſtar hielpen finner man hielp

Den fierde Pſalmen.

En Davidz Pſalm högt En Pſaim Davidz til at Davidz Pſalm til at ſö-
ſjungandes förſjunga reſjunga

v. 1. mig nür jag ropar hör migh När jag ropar, ſa hör
migh

v. 2. JI männ J Herrar J Höffdingar
warda til blygd ſkemd warda
huru lenge wilje i föra Hwi haffue i fafenglig- Hwy elsken i fafengian

onyttigt leffuerne och heten ſa käär och och hafſuen lögnen
fara epter lögn elsken lögnen kär?

v. 3. Acter doch uppã beſinner doch

ſina hell gha lin helghawarder mich hörandes hörer

Den hundra 49te Pſalm.

v. 1. Hans loff är uthi the the helighas forſamling Hans loff ware uthi the
hellighes förſamling ſtkal loffua honom helighas förſambling

v. 2. Iſrael frögde ſich Iſrael glädhie ſich
aff then honom J honom ſom honom

gjort hafſuer gjordt haffuerware gladh warde gladh
ofſuer theras Konung offuer ſin Konung

Hieraus iſt nun offenbar genug, wie ſehr Hallmann gefehlet hat,
da er in ſeiner Lebensbeſchreibung der Bruder Petri S. 169. ſagt, daß der
Pſalter von 1560 ein bloßer Abdruck der Ausgabe von 1536 ſeh.

Nun folgt in der Reihe und Zeitordnung der einzelnen Ausgaben
verſchiedener bibliſchen Bucher lobs Book öffverſed Anno Domini MDLXIII.
Das Buch Hiob uberſehen im Jahr des Herrn 1563. Dieſe Ausgabe
iſt ſehr ſelten geworden und vermuthlich durch Amund Lorentsſon veran—

ſtaltet
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ſtaltet worden. Sie kommt faſt vdllig mit der Ueberſetzung 1541 uberein,

und hat weiter nichts merkwurdiges.
Salomos ordſprâks bok sfwerſeed A. D. 1561. Salomons Spruch

worterbuch uberſehen im Jahre des Herrn 1561.
Salomos Wishet öfwerſedd A. D. 1561. Salomons Weisheit

uberſehen im Jahre des Herrn 1561. Jn beyden ſind keine ſo merkliche
Veranderungen, die einer beſondern Anzeige bedurften; nur iſt ſich die
Schreibart ſehr ungleich, und verrath den Mangel ſichrer Regeln, wie es
den Zeiten gemaß iſt.

Iudiths Bok öſwerſedd 1563. Judiths Buch uberſehen 1563. iſt
von eben der Beſchaffenheit.

Ieſaia Prophete pa nyt öfuerſedd 2 Petr. 1. Wy haffue itt faſt Pro-
phetiſkt ord uthi itt mörckt rum. Tryckt i Stochnolm aff Amund
Laurentzſon Anno 1568 in svo 18 ark. Jeſaias der Prophet aufs neue
uberſehen 2 Perr. 1. Wir haben ein feſtes Prophetiſches Wort
in einem finſtern Orte. Gedruckt zu Stochholm von Amund Lorent
ſon Anno 168 in zvo 18 Bogen. Jſt auch gerade der Ueberſetzung in
der Bibel-Ausgabe von 154o0 vollig gleich, nur mit einiger Veranderung
der Schreibart und gewiſſer Ausdrucke, die aber nicht von einigem Ge—
wichte ſind. Die Lutheriſche teutſche Ueberſetzung ſcheint dabeh am mei—
ſten gebraucht zu ſeyn, und in einigen Stellen iſt wurklich ein daher ent—
ſtehender Zwang der Schwediſchen Sprache in den Geiſt und Ausdruck

der Teutſchen ſichtbar.Rach dem Abdruck dieſer bibliſchen Bucher folgen nun wieder
verſchiedene Pſalmen:Ausgaben, an welchen eine genauere Ueberſicht und
großerer Fleiß des Herausgebers ſichtbar iſt. Die nahere Beſchreibung
und Beurtheilung derſelben wird dies beſtatigen konnen.

Then konglige Propheten Dauidz helghe Pſaltare, Thet adleſte
gyldenne Clenodium och dyrbareſte Loffsbock, vthi wiſſe Hoffuudartiklar
författat, ganſka nyttigh at bruka Saſom för ett kort Enchiridio eller
Handbook i then Chriſteliga läron och helghe ſcrifft. Vthſatt aff tyſkon
effter then Swenska Pſaltare, aff Petro Michaelio Praepoſito J. Tryckt i
Roſtock aff lacobo Lucio Anno MDLXXIIII i gvo 2 alph. iark. Des
Königl. Propheten Davids heiliger Pſalter, das edelſte guldene Klei—
nod und theureſte Buch der Lobgeſange in gewiſſe Hauptartikel ver—
faſſer, und ſehr nutzlich als ein kurzes Enchiridion oder Handbuch in
der chriſtlichen Lehre oder der heiligen Schrift zu gebrauchen. Aus

Schinm. BibelUeberſ. 4. St. D dem

J
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dem Teutſchen nach dem Schwediſchen Pſalter uberſetzt von Petro
Michaelis Propſt L. Gedruckt in Roſtock von Jakob Lucius Anno
1574 in gvo 2 Alph. 1 Bogen.

Dies iſt keinesweges ein eigentlich ſogenannter Pſalter. Die
Pſalmen folgen hier weder in ihrer gehorigen Ordnung nach einander,
noch in der gewohnlichen Versabtheilung. Vielmehr iſt das Pſalmbuch
in gewiſſe Hauptartikel abgetheilt worden, welche auch ſonſten in der
Schulſprache Loci communes genannt werden. Es iſt alſo eigentlich ein
theologiſches Syſtem nach dem Geſchmack der Zeiten, in welchem unter
jedem Artikel, wiewohl oft nur wenig paſſend, diejenigen Verſe aus dem
Yſalter geſetzt ſind, womit der Verfaſſer ſolche beſtatigen zu konnen ge—
glaubt hat. Der ſelige Lonbom ſagt zwar in ſeiner Hiſtorie der Schwe—
diſchen Bibel- Ueberſetzungen S. a8. in der Note, daß dies der Pſalter
mit Spangenbergs Auslegung ſey, welchen Petrus Michaelis, nach der
Zeit Probſt in Linkidping, aus dem Teutſchen ins Schwediſche uberſetzet
habe. Er hat darin dem Scheffer* gefolget, ohne dieſe Ausgabe ſelbſt ge—
ſehen zu haben. Denn es iſt kein einziges Wort zur Erlauterung des
Textes beygefugt, ſondern nur blos die Rubrik eines jeden Artikels uber
die Verſe des Pſalms. Und obgleich die Einrichtung dieſes Pſalters vom

Spangenberg entlehnt iſt, und die Summarien aus ſeinem teutſchen Pſal—
ter hinzugefugt ſind; ſo iſt doch die Ueberſetzung ſelbſt nebſt der Versab—
theilung keine andre, als die ſich in der Ausgabe der Bibel von 1541 fin-
det, und welche der Probſt Michaelis recht wortlich befolgt hat. Eben

deswegen erklart er ſich auch am Schluſſe der Vorrede, daß kein einiges
Wort darin gefunden werde, welches nicht mit der erſten Ueberſetzung
ubereinſtimme. Ueberdies iſt auch der Zuſatz: Nach der Zeit Probſt in
Linkiöping unrichtig. Denn Michaelis war das ſchon, da er dieſe Aus—
gabe beſorgte, und hat ſich eben daher auf dem Titelblatt Praepoſitus L.
das iſt Lincopenſis genannt. Dieſer Pſalter iſt der Konigin Catharina
zugeeignet worden, einer Polniſchen Prinzeßin und Gemahlin Johann des

Dritten.
Auf dieſe Pſalmen-Ausgabe folgte 1599 eine Auflage mit folgen—

dem Titel: Pſaltaren medn ſmä Summarier och Calendario vthgaângin aſt
Petro Ilohannis Gotho Anno MDXCIX. Der Pſalter mit kleinen Sum
marien und Calender; herausgegeben von Perer Johannſen Gorhus
1599. Am Ende des Buchs ſtehet: Prentat i Roſtock aff Stephan Möl-

leman
In Svecia litterata.
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leman Anno M. D. XCIX i 8vo 1 Alph. 2 Ark. Gedruckt in Roſtock
von Stephan Molleman 1599 in 8vo m Alph. 2 Bogen. Das TCitel—
blatt iſt mit allerley Figuren von Holzſchnitt umgeben.

Der ſelige Lonbom behauptet zwar, daß noch eine altere Ausgabe
deſſelben von 1597 in 8vo vorhanden ſey, und glaubt, daß dieſe ein Ab—
druck von jener ware. Zu dieſer Ueberzeugung ward er vom Scheffer in
Svecia lit. p. 35. 36. veranlaßt, daher er auch zugleich mit ihm darin ge
fehlt hat. Man kann vielmehr mit volliger Zuverlaßigkeit behaupten,
daß es gar keine Ausgabe von 1597 gegeben hat. Denn man findet
ſolche in keinem einzigen Bucherverzeichniſſe aufgefuhrt, und hat ſie auch
nie jn den offentlichen Bucherſammlungen zu Stockholm und Upſala ge—
ſehen. Ueberdies gedenket auch kein einziger Schriftſteller und Geſchicht—

ſchreiber derſelben.
Woss die Beſchaffenheit dieſes Pſalters betrift, ſo hat der Heraus—

geber gleich voran einen Calender geſetzt, worin in gewiſſen Columnen die—
jenigen Pſalmen bemerkt ſind, welche taglich geleſen werden muſſen, falls
man mit dem ganzen Pſalmbuche in einem Monath zu Ende kommen will;
desgleichen auch, welche Capitel in den andern bibliſchen Buchern taglich
zu leſen ſind, falls das alte Teſtament des Jahrs einmal und das neue
dreymal durchgeleſen werden kann. Gleich auf dieſen Calender folgt ein
Unterricht von deſſen Gebrauch. Darauf folgt eine Zueignungsſchrift an

Hastru Malin Olsdotter ſalig Gynte Oloffſons Borgmaſtarens i Stockholm
eflter lefvande Enka, d. i. an die Frau Malin Olofs Tochter des ſeli
tzen Gunther Oloffſons Burgermeiſters in Stockholm nachgelaſſene
Wittwe, auf deren Koſten dieſer Pſalter gedruckt ward. Jn dieſer Zu—
eignungsſchrift klagt der Herausgeber gar ſehr daruber, daß die Prieſter
zu der Zeit ſo ſehr mit der Beherbergung der Reiſenden beſchwert wurden,
ſo daß ſie weder Zeit zu leſen noch zum Studiren und Beten ubrig behiel—
ten, ſondern in einer faſt taglichen Sklaverey und Arbeit leben mußten.

Die Vorrede zu dieſem Pfalter iſt eben dieſelbe, welche ſich in der
großen Bibel-Ausgabe von 1541 findet. Aber die Summarien ſind
haufiger und auch zum Theil derandert. Und eben dieſes gilt auch von
den Parallelſtellen, die am Rande hinzugefugt ſind. Die Ueberſetzung
ſelbſt kommt faſt ganzlich mit der von 1541 uberein. Gleichwohl hat ſich
der Herausgeber hie und da einige kleine Veranderungen erlaubt, welche
in den erſten acht Pſalmen am haufigſten vorkommen, in den ubrigen aber
nur mehrentheils Schreibfehler betreffen. Die kurzen Erklarungen oder

D 2 Gloſſen,
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Gloſſen, welche theils am Rande theils unter den Verſen ſtehen, ſind auch
etwas von denen, die in der Bibel gefunden werden, unterſchieden und
zum Theil geandert, zum Theil vermehrt worden, und dagegen einige an—
dere ausgelaſſen. Am Schluſſe des Pſalters hat man zwey Gebete hin—
zugefugt, welche den letzten Bogen ausmachen.

Damit der Unterſchied, welcher ſich beſonders in den erſten acht
Pſalmen zwiſchen der großen Bibel-Ausgabe und dieſem Pſalter zeiget, deſto
deutlicher in die Augen falle, will ich einige Beyſpiele bavon anfuhren.

Ausgabe 1541. Ausgabe 1599.
Pſalm J. Pſlalm J.v. 1. luſt l ſina luſtbde dag och nat dag och natt

v. 3. ſina frucht bär baär ſina frucht
v. 5. bliffua icke the ogudachtige bliffua the ogudachtige icke

eller J ey hellerPſalm II. Pſalm II..v. 3. Lät oſs Lätom oſskaſta bort bortkaſtav. 4. then then ſomv. 12. hyller ſonen Kkyſſen ſonen
förtörnas wredgasPſalm III. Pſalm III.v. 4. til äro ſetter ſutter til ahra
och mitt hoffuud upretter och uprettar mitt huffuud

v. ſj. ſitt helgha bergh ſino heligo Berge
v. 6. vraknar up upwacknar.

Pſalm IV. J Pfalm IVv. 3. ffengeligheten ſa käur fafengheetena ſa kära
V. 8. mykit wijn och korn haffuu haffua mykit Korn och Wijn

Pſalm V. Pſalm V.r. 6. alla ogerninges män hatar tu TIau hatar alla ogerningesmun
12. lät glädia ſigh alla them ſom. Lat them alla gladia ſigh. ſom pà

tröſta upp tiſh tish  tröſtaLart haffua AlskaPſalm VI. Pſalm VI.y. T1. komme pa ſkam mãſte komma pa ſkam

Pſalm VII.



Pſalm VII. Pſalm VII.v. 2. och undſett migh cch undlãtt mig omſaret
v. 3. ſĩſom Leyon effter ſaſom ett Leyon medan
v. ſ. ſom migh medh. fridh läto ſom fredliga medh migh lefſde

v. 6. vthi ſtofft vthi ſtofftetv. 15. itt feel ſkal han födha
v. 17. ſkal uppa hans hoffuudn kom-. ſkal komma uppàäâ hans huffuud

ma, och uppaä hans hieſss och ſkal falla uppaâ hans

falla hieſsaPſalm VIIl. Pſalm VIII.V. 2. J all land i allom landomv. 7. Under hans fötter lagdt lagt under hans fötter
v. 8. wildiwren ock ſi ther til tther til ock Wildiwren i Markenne

Der Unterſchied iſt alſo ſehr merklich, der ſich zwiſchen dieſen bey—
den Ueberſetzungen findet. Doch iſt er gerade in dieſen acht Pſalmen am
merklichſten. Man ſiehet hier zugleich den Abfall der ſpatern Sprache
von der alteren theils in den Wendungen, theils in der Schreibart. Das,
worin die Gloſſen am Rande in der letztẽn Ueberſetzung von der altern
abgehen, bedeutet auch eben nicht ſo ſehr viel, am wenigſten zum richtigern

und beſſern Verſtande der Schriftſtellen.
Außer dieſer Ausgabe des Pſalters finden ſich in dieſer Periode

noch mehrere merkwurdige; beſonders die von 1604, welche auch ſogleich
angezeigt werden ſpllen, wenn zuforderſt folgende bemerkt worden ſind:

Salomons Ordſpräks Book, dffuerſeed Anno Domini MDLXI
Tryckt pa nytt i Roſtock aff Chriſtoph. Reuſnero MDEIl. in 8vo* följer i
ordning afwen Salomons Predicare, 10 Ark. Salomons Spruchwor—
terbuch uberſehen im J. d. S. 1561. Aufs neue in Roſtock von Chri—
ſtoph Reuſner gedruckt 1602 in gyo. Desgleichen Salomons Predi—
ger. 10 Bogen. Jſt weiter nichts, als Copie der in der Ausgabe von
1541 befindlichen Ueberſetzungen.

D 3 EbenVon dieſem Reusner, der zu Roſtock geboren war, heißt es S. zr. beh dem
Alnander in Hiſtoriola Artis Typographicae in Svecia: Erat Roſtochio-

Germanus; ibi enim an. i6oi et ſeqq. quaecdam eum impreſſiſſe legimus,
„mmaxime Petri lohannis Gothi opera et verſiones usque ad an. i6os quo ipſe

Stockholmiam venit. Vixit ad annum circiter i640, et aliquoties Reusne-
rus Senior vocatur.

J J
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Eben ſo iſt es auch mit der folgenden Ausgabe des Buchs der
Weisheit beſchaffen.

n
Salomons Wijsheet öffuerſeec Anno Domini UDLXI Tryckt pa

nytt i Roſtock, aff Chriſtoph Reusnero, Anno MDCII i svo ſ Ark. Sa—
lomons Weisheit uberſehen. Im Jahr des herrn 1561 aufs neue ge—
druckt zu Roſtock von Chriſtoph Reusner 1602 in 8vo funf Bogen.

J Die Verſe ſind nicht durch Zahlen unterſchieden.

ſ
Von gleicher Gute ſind auch
Iobs Book, öffuerſeed Anno Domini UDLXIII, Tryckt pâ nytt i Ro-

ſtock aff Chriſtopn Keusnero Anno MDCII i svo ↄ Ark. Das Buch Ziob
uberſehen im J. d. H. 1563. Aufs neue in Roſtock von Chriſtoph
Reusner gedruckt 1602 in zvo ↄ Bogen.

leſu Sirachlons Book. Das Buch Jeſus Syrach. Am Schluſſe
ſtehet: Tryckt i Stocknolm aff Amund Olufſon Anno 1603 in gvo. Ge—
druckt zu Stockholm von Amund Olofſon Anno 1603 in 8vo.

Nun folget in der Ordnung die oben gedachte Ausgabe des Pſal—
ters unter folgendem Titel:

Konung Davidz Pſaltare“ eſter then Vthtolkning ſom Salige Ar-
chiebiskop Lars Nericianus honom öfwerſedt och förbattrat hafuer, medh
Nodoris Martini Lutheri Summarier, förſvenſkade aff Iacobo Erici Stochol-
menſe Profeſſore Theologiae vthi Vpſala. Tryckt j Stockholm af Amund
Olufſon“** Anno 1604 i gvon Alph. 8 Ark. Der Pſalter des Königs
Davids nach der (Verdollmetſchung). Ueberſetzung, welche der Selige
Erzbiſchof Lorentz (Laurentius Petri) aus Nerike uberſehen und ver—
beſſert hat, mit Docror Martin Luthers Summarien, ins Schwediſche
uberſetzt von Jacob Erichſon aus Stockholm, Profeſſorn der Theolo

gie
Herr N. Ekholm hat eine ſehr ausfuhrliche Beurtheilung dieſes Pſalms in

Collect. Gjorwelliana P. J. andra Stycket, Seite iog et ſeq. geliefert.
a4 Er hieß Skinnerus mit Zunamen.

u** Dieſer Amund Olufſon wird in der Hiſtoriola Artis Typographicae in
Sveeia S. 40. mit dem Namen Amundus Olai unter die Konigl. Buch

drucker aufgefuhrt, und da heißt es von ihm: A Sigismundo hoc nomine
et officio anno ut videtur 1594 inſignituseſt acta Sigismundi adprobante
Rege Carolo. Typos, quibus in officina ſua ufus elt, regiis impenſis par-
tim Aniſtelodami, partim Lubecae fuiſſe fuſos, idque opera cuiusdam An-
dreae Fabri, ex aclis ad rem typographicam ſpectantibus, nos docuit ſpe-
ctatiſſ. Typographeor. Director D. Ioh. Henr. Werner.
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gie zu Upſala. Gedruckt in Stockholm durch Amund Glofſon 1604
in gvonn Alph. 8 Bogen.

Man muß ſich die Worte Denne är at Arki Biſk. Laur. Petri for-
bätrad, dieſer iſt vom Laurentius Petrri verbeſſert, ja nicht verleiten laſ—
ſen, zu glauben, als ob derſelbe auch dieſe Ausgabe nachgeſehen und be—
richtigt habe. Er war damals ſchon langſt geſtorben, und es wird nur
damit geſagt, daß ſolche eine bloße Copie von der ſey, die er nach dem
ganzen Bibel-Abdruck wieder durchgeſehen, und 1560 zum Druck befor—

dert hat.
Dieſer Pſalter iſt der Herzogin von Sachſen, Sophia, einer ge—

bornen Schwediſchen Prinzeßin, zugeeignet worden, die, wie der Heraus—
geber meldet, dazu einen reichen furſtlichen Beytrag gethan hat. Die
Vorrede iſt vollig die in der Bibel-Ausgabe von 1541 befindliche. Aber
die weitlauftigen Summarien uber einen jeden Pſalm ſind von dem Pro—
feſſor Erichſon* aus dem Teutſchen uberſetzt und beygefugt worden, doch
mit dem Unterſchiede, daß er viele von den Lutheriſchen uberſetzt und bey—
behalten, andere aber erweitert und ſelbſt gemacht hat. Es haben ſich alſo

nicht allein Scheffer, ſondern auch der ſel. Lonbom bey dieſer
Ausgabe zu einem gewiſſen Jrrthum durch den CLitel derſelben verleiten
laſſen; jener, der dieſe Ueberſetzung dem gedachten P. Erichſon zueignet,
dieſer, der da behauptet, er habe ſelbſt Hand daran gelegt. Es iſt nicht
nothig, den Unterſchied dieſer Ausgabe von der in der großen Bibel zu
bemerken, da derſelbe bereits hinlanglich bekannt iſt. Die Lobgeſange,
welche der tg60. Jahres Ausgabe am Schluſſe beygefugt ſind, finden
ſich auch in dieſer wieder. Jch habe ein Exemplar davon geſehen, welches
auf grun Goldpapier gedruckt war, und vermuthlich das Exemplar iſt, wel—
ches der gedachten Herzogin ſelbſt oder auch einer andern hohen Perſon
zugehort hatte. Ob dergleichen mehrere gedruckt ſind, laßt ſich aus Man—

gel

gcheffer in Svecia litterat. isso. nennt ihn S. at. Stockholmenſem Eloqu.

et Theol. Proſ. Vplal.
Gedachter Scheffer fuhrt S. 42. unter ſeinen Schriften auch dieſen Pſalter
unter dem Titel auf: Pſalterium Davidieum verſum in vernaculum emen-
datum per Archiepiſcopum Laurentium Nericium edidit Upſaliae Amun-
dus Olai An. i60o4 in s. Das verſum in vernaculum ſollte alſo betichtigt

werden.
*a* GS. UVtkall til en Hiſtoria om Svenska Bibel oſuerſainingar Seite 43.



32

gel der Nachrichten nicht entſcheiden. Ohnſtreitig iſt eine ſehr große An
zahl derſelben auf gewohnlich Papier gedruckt worden. Auch hier ſind
die Verſe nicht mit Zahlen unterſchieden.

Nya Teſtamentet, tryckt i Stockhoim ar 1605. Das neue Teſta—
ment, tnedruckt in Stockholm im Jahr i60.

Das iſt eben die Ausgabe, der Lonbom in ſeiner kurzen Bibel-Ue—
berſetzungs-Geſchichte gedenket,“ und davon gleichfalls der Herr Banko—

Commiſſair Bergius in ſeinen litterariſchen Beytragen redet. Sie
iſt keine Copie von der Ausgabe 1526, von welcher, wie ſchon oben be—
merkt iſt, es gar keinen Abdruck giebt, ſondern auch wieder von der 1541
und der darauf bald folgenden im Jahre 1549, die Amund Laurentſon
1545 zu drucken anfieng, und 15 50 vollendete. Die Vorrede, der Text,
ſelbſt die Parallelſtellen ſind ſich vollkommen gleich.

Es ſey genug, nur ein einziges Beyſpiel aus dem Texte anzufuh—
ren. Apoſtelgeſch. o, 28. werden die Worte ponανÙ ry ennAnjene te Oes
in des Laurentii Andrea Ausgabe von 1526 alſo uberſetzt: ath hafua 3twact
va Guddz forſambling, Aufſicht zu haben uber die Gemeine Gottes. Die
Gloſſe am Rande ſagt: Pa Grekiſko ſtär Epiſcopos, och merker doch icke
annat an atwactare eller tilſjyare, ſas heta thâ Preſterna ej allenaſt alderſ-
män utar och tillſjyare thet här kallas biſcopar. Im Griechiſchen ſteht
Epiſcopos, welches doch nicht anders als Achrhaber und Aufſehee be—
deutet. Daher heißen die Prieſter nicht allein Aelteſte, ſondern auch
Aufſeher, welches hier Biſchofe genannt wird. Jn der Bibel-Aus—
gabe von 1541 lieſet man regera Guds förſambling, die Gemeine Gottes zu
regieren, welches gleichfalls in allen neuen Bibel-Ausgaben beybehalten
iſt, und das hierarchiſche Syſtem begunſtiget. Auch findet ſich da gleiche
Gloſſe. Eben dieſe Lesart iſt auch in der Ausgabe 1549 und ſo gerade
ſo wieder abgedruckt worden. Jn dieſer letztern aber hat man geſetzt: fö—
da Gudz forſambling, die Gemeine Gottes zu weiden, worin man ſich
alſo nach der Lutheriſchen gerichtet hat.

a“
nb i
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v Seite 42. unten in dem aufgefuhrten Verzeichniſſe der bibliſchen Bucher aus

Hallmanns Lebensbeſchreibung des Olaus und Laurentius Petri.
Nytt förräd aſ Aldre och Nyare Handlingar rörande Nordiska Hiſtorien

Tredje Stycket. So auch J. Baazii pgon)ανÌÚνν ad Rev. Epiſcopos Eccle-
ſiae Svecanae Mſec.
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Wenig merkwurdig und vollig den vorigen Ueberſetzungen gleich, iſt

ludiths Book. Tryckt paä nytt i Roſtock aff Chriſtoph Reusuero
1606 gvo. Das Buch Judith. Aufs neue in Roſtock von Chriſtoph
Reusner gedruckt 1606 in gyvo. Desgleichen

Eſthers Bock. Tryckt paä nytt i Roſtock af Chr. Reusnero MDCVI
in gvo. Das Buch Eſther aufs neue in Voſtock von Chr. Reusner ge

druckt 1606 in 8vo.
Nicht weniger folgende:
Iobs Book ofwerſeed Anno Domini MDLXIII. Tryckt pa nytt j

Roſtock af Stepnhan Müllman Anno MDCXI in 8svo 8 Ark. Das Buch
Hiob 1563 uberſehen. Aufs neue abgedruckt in Roſtock von Stephan
mullmann Anno 1611 in gvo 8 Bogen. Am Schluſſe heißt es: Tryckt
i Roſtock aff Stephano Myliandro, gedruckt von Stephan Myiliander,
wo alſo der Name des Druckers ins Griechiſche uberſetzt iſt.

Salomons Ordſpraks Book öſfverſeed Anno Domini MDLXI. Tryckt
pa nytt j Roſtock aff Stepnn Müllman anno 1611 i gvo. Die Spruche
Salomons uberſehen im Jahr des Herrn 1561. Aufs neue in Roſtock
gedruckt von Stephan Mullmann Anno 1611 in 8vo. Vorne ſtehet
Luthers Vorrede. Es iſt aber keine Zahlen-Abthcilung der Verſe. Der
Prediger Salomo iſt zugleich mit dabey abgedruckt.

Salomons Wysheet. Ofuerſeed Anno Domini MDI XI. Tryckt pà
nytt i Roſtock af Stephan Mölleman. Anno 1611 i gvo. Das Buch der
Weisheit, uberſehen Anno Domini 1561. Aufs neue in Boſtock gedruckt

von Stephan Molleman 1611 in zvo.
IESV Syrachſons Book paà nytt ofverſedt och medh flyt corgerat.

Tryckt i Stockholm af Chr. Reusner Anno 1613 i 8vo 13 Ark. Das
Buch Jeſus Syrach aufs neue uberſehen und mit Zleiß verbeſſerr.
Gedruckt zu Stockholm von Chr. Reusner Anno 1623 in gvo 13 Bo
gen. Die Verſe ſind ebenfalls nicht durch Zahlen unterſchieden.

Anmerk. Alle dieſe Ausgaben einzelner bibliſchen Bucher, deren vielleicht
noch weit mehrere vorhanden waren, haben ſich dergeſtalt verloren, daß von
ruanchen kaum zwey bis drey Exemplare ubrig geblieben, und vermuthlich
durch die neuern Auflagen verdrangt ſind.

SALOMONS Wyſsheet öfuerſered Anno Domini MDLXI. Tryckt
i Stockholm af Chr. Reusner Anno 1613 i gro z Ark. Die Weisrheit

Salomons uberſehen 1561. Gedruckt zu Stockholm von Chr. Reus—

Schinm. BibelUeberſ. 4. St. E ner



aan
34

ner Anno 1613 in gvo j Bogen. Hier ſind auch keine Verſe be—
merkt.

IOBS Book öfverſeed Anno Domini MDLXIII. Tryckt i Stockholm
aff Chr. Reusner Anno 1613 i gvyo ↄ Ark. Das Buch Hiob uberſehen
im Jahr des herrn 1563. Gedruckt in Stockholm von Chr. Reusner
Anno 1613 in zvo ↄ Bogen. Die Verſe ſind gleichfalls nicht aufgezahlt.

SALOMOMNS Ordſpraäks Book öfuerſeed anno Domini MDLXI.
Tryckt i Stockholm aff Chr. Reusner Anno 1613 i 8vo 10 Ark. Die
Spruche Salomons uberſehen im Jahr des Herrn 1561. Gedruckt in
Stockholm von Chr. Reusner 1613 in gvo 104 Bogen. Die Verſe
ſind nur durch bloße Zwiſchenraume und Abſatze unterſchieden. Gerade in die—

ſes Jahr fallt auch eine mehr ſeltene als nutzliche Ueberſetzung zweyer Apokry—

phiſchen Bucher aus der Lateiniſchen Sprache in die Schwediſche, nemlich:
Sigfridi Aroni Forſſii Tredje och fierde Boken Eſdrae forſwenſkade

och trykte i Stockholm hos Ignatius Meurer“ 1613 vvo 200 pag. Sig—
frid Anton Lorßens drittes und viertes Buch Eſta in die Schwoediſche
Sprache uberſetzt und in Srockholm bey Jgnatius Meurer gedruckt
1613 8vo 200 Seiten. Ueber jedes Capitel ſind ſehr gute Summarien,
hin und wieder ſind auch Parallelſtellen und Worterklarungen beygefugt;
die Vorrede zeigt von der Gelehrſamkeit des Ueberſetzers.

Eſthers Book. Tryckt pa nytt i Stocknolm aff Chr. Reusner Anno
1616 i 8vo 22 Ark. Das Buch Eſther aufs neue in Stockholm ge—

JDdruckt
»In Hiſtoriola artis Typogr. in Svecia wird von dieſem Ignatius Meurer fol-

gende Nachricht gegeben: E Thuringia oriundus, qui, poſt factos in lin-
guis, maxime vero in iurisprudentia, progreſſus non contemnendos, Gry-
phisvaldiae, ſtudiis relictis, arti Typographieae diſcendae totum ſe dedit.
Illa autem rite percepta Stockholmiam iro venit, ubi ducta, polſt tres an-
nos, in matrimonium vidua Anundi Olai, regius Typographus evaſit. Cui
officio, eum ad an. i6es diligentiſſime praefuiſſet, vacationem a munere,
quam ob ingruentem ſenectam petierat, obtinuit. Exercuiſſe illum nihilo-
minus, vacatione obtenta, artem ſibi familiarem, varia oſtendunt opera,
quae ex. illius officina prodierunt usque ad aũu. i672, quo ipſo diem obüit ſu-

premum, anno aetatis fere 83. Officina illius Ioh. Georg. Eberdto eceſſit.

Er hat viel geſchrieben, obgleich von nicht gleichem Werthe. Scheffer ſagt
von ihm in Svccia litterat.: Sigfridus Aronus Forſſius Nylandia Finno, Mathe.
matum Proſeſſor Upſalienſis, poſt Mathematicus Regius, dein Paſtor Hol-
menſis ad Inſulam Ridderholm, tandem Paſtor in Exenüs in Nylandia.
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druckt von Chr. Reusner Anno 1616 in gzvo 25 Bogen. Auch hier
hat es mit der Versabtheilung und Bemerkung gleiche Beſchaffenheit.

Nun folgen
Die Ausgaben, die nach dem Texte der Bibel-Ausgabe von Guſtav

Adolph 1618 verranſtaltet worden ſind.

Jene Bibel-Ausgabe iſt aus der Geſchichte der Schwediſchen Bi—
bel-Ueberſetzungen“* unter folgendem Titel bekannt genug:

Biblia thet är: all then helgha Scrifft, pä Swensko. Efter förre
Bibliens Text oföründrat: medh förſpraß pà the Böker ther förr inge wo-
ro, med Summarier för Capitelen, Marginalier, flere Concordantier, ſamt
nyttighe förklaringar och Regiſter etec. förmerat och effter then Stormüch-
tigeſte högborne Förſte och Herres Herr Guſtaf Adolphs Swerikes Gö-
thes och Wendes Konung? etc. Befalning, tryckt i Stocknolm Anno 1618

in Folio. Biblia, das iſt, die ganze heilige Schrift auf Schwediſch.
Nach dem vorigen bibliſchen Texte unverandert mit Vorreden bey
den Buchern, die vorher keine hatren, mit Summarien uber die Capi
tel, Marginalien und vielen Concordanzien, imgleichen nutzlichen Er
klarungen und Rettiſtern c. vermehrt und auf des Großmachtigſten
hochgebornen Furſten und Zerrns, Herrn Guſtav Adolphs, der Schwe
den, Gothen und Wenden Königs rc. Befehl gedruckt zu Stockholm

Anno 1618 in Folio.
Da ſie alſo bereits ſo ausfuhrlich beſchrieben iſt, ſo wurde es ſehr

uberflußiz ſeyn, ſich dabey aufzuhalten. Man hat auch von derſelben ver—
ſchiedene neue Auflagen in verſchiedenem Formate veranſtaltet, von wel—
chen einige vorzuglich bemerkt zu werden verdienen. Jch will ſie eben—
falls in der gehorigen Zeitfolge anfuhren, und ihren Werth kurzlich beur—

theilen.
Die erſte Copie, welche zum Abdruck einzelner bibliſchen Bucher

von dieſer Ueberſetzung genommen ward, iſt:
Konung DAVIDZ Pſaltare med Smaä Summarier Coll. 3. Lärer

och förmaner idher in byrdes ete. Tryckt i Stockholm aff Olof Oloffſon.
Anno 1619 i quarto 3 Alph. 6 Ark. Der Pſalter des Königs Davids
mit kleinen Summarien Col. 3. Lehrer und ermahner euch ſelbſt c.

E 2 Gedruckt*Drittes Stuck, S. 6ö.
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Gedruckt zu Stockholm von Olof Olofſon. Anno 1619 in ato 3 Alph.
6 Bogen.

Von dieſem Pſalter kann ich verſchiedenes ſagen, da mir auch
hierin ein oft geruhmter fleißiger Freund dieſer Bibel- Geſchichte vorgear—
beitet hat.“ Er iſt vollig den vorigen Ausgaben gleich, und beſonders
dem Pſalter des Petrus lohannes Gothus, welcher 1599 in Oetav heraus—
kam, und von mir nicht lange zuvor beſchrieben iſt. Nur iſt die Vorrede
hin und wieder ausfuhrlicher, und gerade eben dieſelbe, die in unſern heu—
tigen Bibel-Ausgaben zu finden iſt. Die Buchſtaben ſind mit ſehr gro—
ben Typen gedruckt, und auf jeder Blatt-Seite durch manche Zierrathen
eingeſchloſſen. Die Verſe ſind durch Zahlen unterſchieden, aber nicht
durchgangig ſo als gegenwartig. Es finden ſich demnach in dieſer Auf—
lage eben disſelben kleinen Abanderungen im Texte, welche bey der Recen—
ſion der letztern bemerkt worden ſind. Die Summarien und Gloſſen ſind
gleichfalls dieſelben. Der einzige Unterſchied beſtehet allein darin, daß die
Parallelſpruche am Ende ausgelaſſen ſind. Auf der letzten Seite dieſes
Pſalters ſtehet, daß er auf Peter Kruſes, Burgers in Stockholm, eigne
Koſten aufgelegt worden ſey.

Dieſe Pſalter-Ausgabe iſt alſo mit den vorhergehenden in gewiſ—
ſer Abſicht von der Ueberſetzung in der Bibel-Ausgabe 1541 unterſchie—
den. Diejenigen, welche nach 1619 bis 1703 veranſtaltet ſind, da die
große Kirchen-Bibel aufs neue uberſehen und abgedruckt ward, und ſo—
wohl beſonders ausgegeben, als mit den Geſang- und Kirchenbuchern zu—

gleich abgedruckt wurden, kommen vollig mit dem bibliſchen Texte von
1541 uberein, die wenigen Abanderungen ausgenommen, die bey der wie—

derholten Ueberſicht deſſelben auf Guſtav Adolphs Befehl geſchahen, und
faſt allein die Orthographie betreffen. Doch giebt es eine, die davon aus—

genommen werden muß, nemlich die von 1654.in Octav, welche bey Jgna
tius Meurer mit großen Lettern gedruckt iſt, und vollig mit der von 1619
in Quart ubereinſtimmt.

Nun folget eine Bibel-Ausgabe, die ſehr viel Aufſehen gemacht
hat, und wegen ihres fehlerhaften Abdrucks im Reiche verboten iſt. Das
iſt nemlich die mit folgendem Titel:

Biblia. Thet är: all then helgha Scrifft pa Swenſko. Effter förre
Bibliens Text oförändrat. Medh förſprak pa the Bäcker, ther förr inge wo-
ro, medh Summarier för Capitulen, Marginalier, flere Concordantier, ſamt

Der Herr Notarius Ekholm in Collect. Gjorwell. p. no. nytthige

9 1
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nytthige forklarningar och Regiſter etc. förmerat. Tryckt i Lybeck, aff
Samuel lauchs Bekoſtning. Anno Chriſti M. D. C. XXII in ato. Biblia,
das iſt die ganze heilitze Schrift auf Schwediſch. Nach dem Text der
vorigen Bibeln unverandert. Mit Vorrede fur alle die Bucher, da
zuvor keine waren, mit Summarien fur die Capitel, Marginalien, vie—
len Concordanzien, und nutzlichen Erklarungen, auch Regiſtern rc. ver—
mehrt. Gedruckt in Lubeck auf Samuel Jauchs Koſten Anno Chriſti
1632 in Quart.

Jch habe ſchon derſelben im zten Stuck S. go. im Allgemeinen
gedacht, nun aber will ich ſie meinen Leſern noch naher ſowohl in Anſe—
hung ihrer Geſchichte als ihres Werths bekannt machen. Sie iſt ſo ſelten
geworden, daß ich die ganze noch vorhandene Zahl derſelben kaum auf vier
Exemplare ſetzen kann, wovon ich ſelbſt eins mit vieler Muhe erhalten habe.
Und es ſcheint, daß das Konigliche Verbot ihrer Einfuhrung bis zu ihrer
beynahe volligen Vernichtung wurkſam geweſen iſt. Sogar iſt in Lubeck
kein einziges Exemplar davon vorhanden, und dasjenige, was ich davon
beſitze, habe ich durch die Furſorge des Herrn N. Ekholms mit vieler
Nuhe erhalten.

Was ihre Geſchichte betrift, ſo gab der Mangel an Handbibeln,
dem durch die große Kirchenbibel von 1618 eben ſo wenig, als durch die

HRerſte von 1541 abgeholfen ward, die Gelegenheit dazu, daß verſchiedene
Buchdrucker ſowohl in als außer dem Reiche darauf dachten, ſolchem durch
einen neuen wohlfeilern und bequemern Verlag abzuhelfen. Sie ſähen
freylich mehr dabey auf ihren eignen als den allgemeinen Vortheil. Unter
den letztern war denn auch dieſer Jauchen,' der ſich durch ſeine Glucks—
umſtande vermogend glaubte, ein ſolches Vorhaben ſchleunigſt zu bewerk—

ſtcelligen. Aber eben die Eilfertigkeit, mit welcher er ſein Vorhaben, von
Gewinnſucht verleitet, bewurkte, war fur die Ausgabe ſelbſt ſo nachtheilig,

daß ſich der Konig nicht allein dadurch, ſondern auch durch die haufigen
Beſchwerden der einheimiſchen Buchdrucker bewogen fand, die Einfuhrung
und Verbreitung dieſer Auftage durch folgendes Reſcript Datnm Kuggedjup
d. 27. Iulii 1611 auf immer zu verhindern, obgleich nur erſt damals der
Anfang mit dem Abdruck derſelben gemacht war, und ſich der Buchdruk—
ker, dem ſolches doch ohne Zweifel bekannt ſeyn mußte, dadurch hatte ſol—
len bewegen laſſen, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen.

E 3 Wir»Von dieſem Manne findet ſich weiter gar keine Nachricht.
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Wir Guſtav Adolph rc. Thun kund und zu wiſſen, daß, nachdem
wir vernehmen, wie von denen auslandiſchen und vornemlich Lubeckſchen
Buchdruckern unſern Unterthanen und in derſelben Kunſt erfahrnen ſtar—
ker Eintrag geſchehe, und in ihrer Nahrung ſolchergeſtalt zugefuget werde,
daß ſie durch die Auflage Schwediſcher Bucher und beſonders durch die
neuerliche Auflage der Schwediſchen Bibel nicht allein großen Schaden
leiden, weil ihre Exemplare nicht abgehen, oder verkauft werden konnen,
ſondern auch den Kaufern ein allgemeiner Schade zugefuget wird, indem
ſolche durchaus falſch gedruckt und corrigirt erſchienen ſind, auch uberdies
noch zu beſorgen iſt, daß jene durch eine ſolche fehlerhafte Auflage den
Text vorſetzlich verfalſchen und den rechten Sinn deſſelben verkehren. Sol—
chem nun ſowohl als auch dem Privat-Nachtheil zuvor zu kommen, wel—
chen unſere Buchdrucker dadurch leiden mußten, haben wir ihnen dieſes

Privilegium ausfertigen laſſen, daß ſie von nun an auf die in Lubeck ver—
legten Exemplare der Schwediſchen Bibel Beſchlag legen konnen, falls
entweder ein Auswartiger oder Einheimiſcher ſie ins Reich einbringen
oder einbringen laſſen ſollte. Sie ſollen auch die Macht haben, ſolche
Exemplare das erſtemal ein jeder fur ſich confiſciren zu laſſen, und es ſoll
davon an Uns und die Krone die eine Halfte, die andre aber an ſie ſelbſt
zur Vertheilung unter einander verfallen ſeyn. Wenn ſich aber jemand
zum andernmale als dieſem Privilegio entgegen handelnd betreffen laßt,
deſſen bey ſich habende Bucher ſollen nicht allein alle confiſcirt ſeyn, ſon—

dern er ſoll auch noch uberdies als ein Uebertreter unſers Verbots 20 Tha
ler Silbermunze fur ein jedes bey ihm gefundenes Exemplar bußen; wel—
che Strafe ſowohl Uns als den einheimiſchen Buchdruckern in gleichem
Magße zufallen ſoll. Wir befehlen auch desfalls hiemit unſern Stadt—
haltern, Burgermeiſtern und Rath in den Stadten ſowohl als auch un—
ſern Beſehlshabern auf dem Lande, daß ſie daruber halten und unſre Buch—
drucker darin unterſtutzen, wenn ſie um ihre Hulfe anſuchen und ſolche be—
gehren ſollten; Wir warnen auch zugleich hiemit die Buchdrucker, und
erklaren, daß, falls ſie von den confiſcirten Exemplaren oder Strafgeldern
an jemand auf deſſen Anforderung abliefern wurden, ehe und bevor Uns
davon Bericht geſchehen iſt, ſo ſollen ſie nicht allein den ihnen zufallenden
Antheil an Uns verwurket haben, ſondern auch als ſolche, die in Unſere

Xecchte Eingrif gethan haben, geſtraft werden. Wornach ſich alle ſamt
und ſonders zu richten haben. Datum ut ſupra.

Guſtav Adolph.
Wie
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Wie gerecht dieſes Verbot geweſen iſt, wird die nahere Anzeige
der eigentlichen Beſchaffenheit dieſer Bibel-Ausgabe mit mehrerem erwei—
ſen. Es ſind nicht allein darin alle Druckfehler der vorigen Auflagen,
und beſonders der in der großen Bibel von 1618 beybehalten worden,
ſondern noch viel mehrere eingeſchlichen, welches ſich ſogleich zeigen wird,
wenn ich zuforderſt die außere Form derſelben beſchrieben habe.

Sie iſt in Quartformat, welches aber ſehr dick und unformlich ge—
rathen iſt. Das Papier iſt grob, der Text iſt in zwey Columnen in fort—
gehenden Reihen abgedruckt, und die Verſe zwiſchen zwey gleich fortlau—

fenden Perpendicularlinien bemerkt. Die Gloſſen ſind am Rande in eben
ſolchen Linien behygefugt. Hin und wieder ſind, beſonders bey den Ge—
ſchichtbuchern, elende Holzſchnitte in kleiner Quadratform angebracht.
Jm ubrigen finden ſich kuthers Vorreden und Summarien undverandert
nebſt dem bibliſchen Regiſter, Concordanzen und Gloſſen darin, wie in
der Folio-Ausgabe von 1618. Der Mangel der Sprachkenntniß blicket
allenthalben hervor. Und es iſt keine einzige Seite, ja hin und wieder ſo—
gar kein Vers von groben auffallenden Fehlern frey. Jch wurde ganze
Bogen mit dem Verzeichniſſe derſelben anfullen kdnnen. Es mogen aber
nur folgende zur Probe dienen:

1Moſ. 6, 21. mat ſom turer fur mat ſom man tärer
37, 21. 22. iſt ausgelaſſen: ena ſjul. Och ytterligare ſade

1Kon. 7, 21. muß ausgeſtrichen werden: kalladhe han ſatte pa
höghro ſidon.

Eſaia 4a3, 20. Stutzer fur Strutzer
Heſek. 2, 8. ſtehet zweymal: hardt emot theras anſigte

16, go. iſt der Sinn ganz falſch ausgedruckt: ta jag ock bort—
kaſtar them

Joh. 14, 17. iſt ausgelaſſen: icke gifwer jag eder
Coloſſ. 1, 22. ſkulle eder ſtatt ſkulle ſtälla eder
Syrach 29, 31. muß ausgeſtrichen werden: och lata them dricka

med ſig
Nan kann noch damit vergleichen t Moſ. 38, 16. 40, 2. Pſalm7,

19. 38. 11. 78. 51. und ſo weiter.

Nun folget wieder eine neue Ausgabe des Pſalters.

Konung
Noreen de verſionibus biblior. Sviogothicis ſagt daher mit Recht p. 29. Er-

rata typographica retinuit et innumeris aliis foediorihus auxit.
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Konung DAVIDZ Plaltare etc. tryckt i Weſteras 1625 8vo. Der

pſalter des Konigs Davids gedruckt zu Weſteras 1625 in 8.
Dieſe Ausgabe iſt vollig der von 1619 in Quart gleich, nur daß

ſie in kleinern Format und auf Pergament gedruckt iſt. Beyde findet
man in der Cronſtadtſchen Bucher-Sammlung zu Upſala. Dahin ge—

hort auch
Davids Pſaltare Tryckt i Franckfurt am Mayn af Caſpar Rödtel

1632 in 12mo. Davids Pſalter gedruckt zu Lrankfurr am Mayn von
Caſpar Rodtel 1632 in 12mo.

Dieſer Pſalter iſt in die Schwediſchen Kirchen oder. gottesdienſt—
lichen Handbucher aufgenommen worden. Der Druck iſt ungemein ſchon,
zierlich und rein, dem Hollandiſchen gleich, mit Lettern von mittlerer Gat—
tung. Er nimmt z36 Seiten ein, und kommt im ubrigen an innerm
Werthe den vorigen Ausgaben bey.

Jm Jahre 1633 kam eine neue Auflage der Schwediſchen Bibel
zu Leiden unter folgendem Titel heraus:*

Biblia that ähr hela then helga Schriſt pa Swenſko med utęande
Verſer ſampt i Bredden Concordantier. cum Privilegio et Gratia S. R. M.
Suecicae Tryckt i Leyden, hoſs Jacob Marci pa eghen bekoſtnat UDCXXXIII
i gvo. Biblia das iſt die ganze heilige Schrift auf Schwediſch mit
ausgemerkren Verſen und am Rande beygefugten Concordanzen, mit
Sr. Königl. Majeſtar in Schweden gnadigem Privilegio in Leiden
auf eigne Koſten bey Jacob Marci gedruckt 1633 in groß 8vo.

Was zu dieſer auf Konigl. Befehl und mit Konigl. Privilegio in
Leiden veranſtalteten Schwediſchen Bibel-Ausgabe Gelegenheit gegeben
hat, laßt ſich nicht entſcheiden. So viel iſt gewiß, daß dem benannten
Buchdrucker ein eignes Excmplar dazu uberſandt, und daß die kleinere
Form derſelben auf des Konigs ausdrucklichen Willen beliebt ward, weil.
die vorhergehenden Folio- und Quart--Ausgaben auf Reiſen und im La—
ger zu beſchwerlich waren. Es kann auch ſeyn, daß der damals vorzuglich

ſchone Hollandiſche Druck den Konig dazu bewog. Denn derſelbe iſt
außerordentlich nett, eben ſo als das Papier und Format. Der TCitel iſt
in Kupfer geſtochen, und in der Mitte der Seite angebracht. Oben iſt
ein Schlachtfeld vorgeſtellt, wo beyde Theile in volliger Action ſind, mit
der Ueberſchrift: Bellum Domini. Au der rechten Seite des Titels ſtehet

das
 Siehe Baumgartens Nachricht von merkwurdigen Buchern. Erſter Band.

Erſtes Stuck.
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das Bild der Religion in Frauenzimmer-Geſtalt mit einem erofneten
Buche in der Hand, mit der Ueberſchrift: Religio defenſa, und unten die
Schriftſtelle citirt, Jeſaia 53, a. j. zur linken Seite des Titelblattes iſt
die Freyheit ebenfalls in Frauenzimmertracht abgebildet, einen Hut auf
einem Stabe in die Hohe haltend, mit der Ucberſchrift: Libertas Germa-
nica, und unten die Schriftſtelle Johannis 12, 32. Unter dem Titelblatt
erblickt man den Konig Guſtav Adolph auf dem Throne nit Konigl.
Krone auf dem Haupte und einem Harniſch bekleidet, mit gewafneter
Mannſchaft umgeben. Ueber ihn halten zwen Engel einen Lorbeerkranz.
Zu beyden Seiten dieſer Vorſtellung finden ſich zwey Saulen, auf deren
rechten die Jnſchrift: Confoederati Principes, und dagegen auf ihrer lin—
ken Deus perficiet geleſen wird. Er ſelbſt tritt den Tod mit Fußen, und
ganz unten ſtehet: Posl MORTEM VICTOR. Außerhalb der Vorſtel—
lung und den beyden Saulen findet ſich zur Rechten der Fall Adams, und
zur Linken Jeſus am Kreuz. Der Stich ſelbſt iſt ſehr fein.

Der ſelige Lonbom. hat ſich alſo in der Beſchreibung dieſer Aus—
gabe p. 67. geirret, und ſolche mit der folgenden von 1735 verwechſelt.

Da dieſe Ausgabe erſt nach dem Tode des glorwurdigſten und
wurklich großen Monarchen vollendet ward, ſo ward ſie der Kontgin Chri—
ſtina, ſeiner Tochter, zugeeignet. Da dieſe Zueignungsſchrift ſehr ruhrend

iſt, und zugleich ein Zeugniß wurdiger Empfindung uber den heldenmuthi—
gen Tod des Konigs ablegt, da nicht weniger die darauf folgende Anrede
an die Großen des Reichs edel abgefaßt iſt, ſo will ich hier, da zumal die
Ausgabe ſelten iſt, ſolche gerade wie ſie ſind, in lateiniſcher Sprache mit—
theilen. Vermuthlich iſt dieſe. Sprache dazu gewahlt worden, weil der
Verfaſſer nicht Schwediſch verſtand.

AvGVSTISSIMAE er POTENTISSIMAE SVECORVM erc.

REGINAE.Si Deo immortali placuiſſet,. AVGVSTA, GVSTAVVM illum MA-
GCGNMVN, diutius terris commodare, Maieſtati eius ſe ſtitiſſet hic liber. Au-

ctor quippe mihi excudendi eius fuit: ut qui genti ſuae caetera omnia
abundantiſſime hoc aeternitatis et ſalutis pignus etiam probaret. Sed nec
conſilium tantum verum et exemplum dedit. Divinum enim hoc et ſan-

ctiſſimum opus, Auguſtioris formae purpura in Svecia beneficio eius et li-
beralitate aliquando excultum, ſecutus ſum. Nihil mihi prius in votis
fuit; quam Regum non ſaeculi ſui, ſed aevi omnis maximo fidem meam
atque obſequium probare; et huic tam pio flugrantique deſiderio eius ſa-

Schinm. Bibel-Ueberſ. 4. St. F tisfacere.
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tisſacere. Sed vero dum haec ſcribo, AVGVSTA, manus et animus com-
moventur. Hoc ipſum videre non potuit, quod quam maxime optabat.
Cum enim caeleſtem animum haberet, mortale eius corpus fuit. Dum
arma in Germaniam effundit: ut eam tyrannide et libidine dominantium
oppreſſam vendicaret, vitam, quam aeternam merito eius precabamur,
morti impendit. Qui ab hoſte non potuit, a aaturae neceſſitate devictus
eſt; ſed devictus eſt, ut triumfaret. Cum enim praemium in terris ipſo
dignum non eſſet, aeternum accepit. At enim, quia nihil tam aequum,
quam ad principia ſua redire, quaecunque ab ipſis emanant, permitte mihi,
AVGVSTA, ad Maieſtatem tuam recurrere hoc opus, quod Auguſto illi
tuo debebatur. Tuum hoc eſt, AVGVSTA, tuum eſt, nec pietate tua aut
Maieſtate indignum. Proin liceat mihi ulgentiſſimum nomen tuum huie
operi inſcribere, cui GVSTAVVS tuus ille magnus vitam impendit. Deum
optimum maximum, Auctorem et Statorem Svecici nominis, qui imperii
veſtri molem in ampliſſimum hoc tertarum orbis faſtigium extulit, publica
voce obteſtamur, atque precamur, cuſtodiat, ſervet, protegat hanc Maie-
ſtatem tuam, hunc ſtatum et functo iam ſtatione mortali Auguſto tuo fa-
ciat, ut lacerti tui tam fortiter ſuſtinendis rebus ſufficiant, quam illius ſuf.-

feciſſe ſenſimus. Vale MATER PATRIAE, MATER CASTROKRVIM.
4 Nonarum lunii

aieſtati tuae
dicatiſſimus eliens

Jacobus Marci.

AD—
PROCERES POPVLVMOVE SVECORVM

PRAEFATIO.
Factum iam tandem eſt, Illuſtriſſimi Proceres, quod Auguſtae me-

moriae Rex veſtert, quod veſtra, quod populi deſideria diu ſlagitarunt. Vi-
dete auguſtiſſimum opus, quod latius commendare non eſt neceſſe. Me
quod attinet, in eam curam ſedulo incubui, ut quodcunque in me elſſet,
ad eius ornatum atque ſplendorem conferrem. Fidem meam Regium
exemplar liberabit, quod accurate ſecutus ſum. Prodit igitur Opus, ſi
ipſum videatis, ſanctiſſimum, ſi vos neceſſarium, ſi me, cum fiade expreſ-
ſum. De nitore et elegantia vos iudicate. Teſtor vobis, illuſtriſſimi Pro-
ceres, me nec cura, nec labore, nec ſumptu peperciſſe, ut dignum ſe et
vobis opus prodiret. Accipite ergo, quod vobis praeſtatur et debetur, ac

 1i.. me
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me inter virtutum veſtrarum, quas difficillimo hoc bello cum ſtupore toti
terrarum orbi feliciter probaſtis, admiratores habete. Deum illum maxi-
mum, auctorem huius operis, ſupplex oro, ut Matrem et Filiam Auguſtas
veſtras, vos, milites, cives veſtros aeternum tueatur. Lugd. Batav.

MDCXXXIII.
So ſehr wurde dieſer große Konig quch außerhalb ſeines Reichs

geſchatzt, daß ihm dieſer Buchdrucker ein ſo empfindungsvolles Gedacht—

niß widmete.
Nach dieſer Zueignungsſchrift und Anrede folgt nun zuletzt das

Regiſter der Sachen und Namen. Als etwas neues verdient angemerkt
zu werden, daß ein jeder Vers mit einer neuen Zeile anfangt. Am Rande
ſind kurze Summarien und Poarallelſtellen zwiſchen zwey Linien geſtellt,
und oben uber lieſet man auf jeder Seite den Titel des Buchs gleichfalls
zwiſchen zwey Linien. Die Sonn-und Feſttags-Evangelien und Epi—
ſteln ſind am Rande durch kleine Sternchen bemerkt worden. Am Schluſſe
hat man einige Gebete, das Symbolum Althanaſii und Luthers kleinen Ca—
techismus hinzugefugt, aber alle Vorreden und Anmerkungen ſind dage—
gen weggeblieben. So viel Sorgfalt man auch ſonſt auf dieſe Ausgabe
verwandt hat, ſo haben ſich gleichwohl einige ſehr auffallende Druckfehler
eingeſchlichen, welche dieſe ſouſt ſo ſchne Ausgabe verunſtalten. Einige
der vorzuglichſten ſind:

1 Moſ. a9, 10. Spikan fur Spiran
4 Moſ.7, 37. Spils- Oſfer fur Spis Offer

14, 37. fehlen die Worte: och de Maän dödde ſom hafuwa
brackt ut ett ondt ryckte öfwer Landet, genom
plaga af Herrans Anſickte.

31, 45. ſind die Worte ausgelaſſen: Trettio tuſend och fem-
hundrat aſnor

2 Kon. 18, 34. luda fur lvra
1Chron. 7, zo. ſind wieder ausgelaſſen: Hans ſon war Uſa, hans

ſon war Simea
Luc. 11, 54. Weeta fur Weeda. Dieſen letzten Druckfehler hat

dieſe Ausgabe erſt auf die Bahn gebracht, und es
hat ſich hernach derſelbe in mehrere Ausgaben ein—

geeſchlichen. Als z. E. in der Leidenſchen von 1635,
der Wantkifiſchen von 1674 und 1688, wie auch

der Kayſerſchen von 1688.

F 2 Rom.
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Rom.2, 15. ſtehet auch unrichtig tneras ſamwet fur ther theras ſamwet.

Was fur einen Gebrauch der Buchdrucker Marci in Leiden von—
dem ihm verliehenen Privilegium zu mehreren ahnlichen Bibel-Ausgaben
in Schwediſcher Sprache gemacht hat, werden wir gleich ſehen, wenn wir
zuforrderſt noch mit einer teutſchen Ausgabe des Buchs Ruth in Verſen
bekannt worden ſind, die in Stockholm unter foloendem Titel erſchienen iſt:

Das Buch Ruth in teutſchen Reimen geſtellet und ans Licht ge—
bracht durch Annam Ovenam Hoyers im Jahr nach Chriſti Geburt Lleber
HErr leſV koM zV Vns hevyt hellff Vns avs noten Denn es ſſt Zelt u. ſ. w.
Stockholm bey Heinrich Keyſer in zvo 5 Bogen.

Jch wurde dieſer teutſchen Ausgabe in gebundener Rede an dieſem
Orte nicht gedacht haben, wenn es nicht die Arbeit eines Schwediſchen
Frauenzimmers ware. An ſich ſelbſt iſt die Arbeit von geringem Werthe,
und enthalt manchen guten und frommen Gedanken in ſich, der aber weit
beſſer auch ſchon damals hatte geſagt werden konnen. Sie iſt der Koni—
gin Maria Eleonora zugeeignet. So wenig ſie alſo außer dem angezeig—
ten Grunde Aufmerkſamkeit verdient, deſto merkwurdiger iſt die folgende

Leidenſche Ausgabe:
Biblia thet ähr hela then helga Schrift pa Swenſko med utgaende

verſer ſampt j Bredden Concordantier cum privilegio et gratia S. R. M.
Sveciae Triickt j Leiden hoſs lacob Marci pà eghen bekoſtnad IDCXXXV
In 8. Biblia das iſt die ganze heilige Schrift auf Schwediſch mit
austtemerkten Verſen auch Concordanzien am Rande, mit dem Privi
legio und Gnade Sr. K. M. von Schweden. Gedruckt in Leiden bey
Jacob Marci auf eigene Koſten 1635 Jn 8 von 844, 102, und 288
ohne 64 Seiten der Zuſchrift.

Der Titel iſt mit einer Einfaſſung, worin verſchiedene Sinnbilder
angebracht ſind, in Kupfer geſtochen. Auf dem nachſten Blatte ſtehet
das Konigl. Schwediſche Reichswapen. Jn deſſen Mitte auf dem Kreuze,
wodurch die vier Felder deſſelben unterſchieden werden, das Geſchlechts—
wapen des Hauſes Waſa. Unter dem ganzen Wapenſchilde ſind die bey—

den Schriftſtellen, Joh. 1, 5. und Jeſ. as, 23. in zwey Columnen abge—
druckt. Auf den beyden folgenden Seiten aber ſtehet die Zuſchrift: An
die Konigin Chriſtina. Auf der vierten folgen alsdenn die Wapen der
Vormunder der gedachten Konigin, des Freyherrn Gabriel Guſtavſon,
Ochſenſtierna, des Grafen Jacob de la Gardie und Freyherrn Carl Carl—
ſon Gyldenhielm, und endlich des großen Kanzlers, Freyherrn Arel Oren.

ſtierna,
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ſtierna, worunter die bibliſche Stelle aus Pſ. 2a, 9. 10. zu leſen iſt. Auf
der funften und ſechſten Seite findet ſich die Zuſchrift an gedachte Reichs—

rathe und Konigl. Vormunder, vom asten April 1635, welche mit ſehr
kleiner Schrift in geſpaltenen Columnen abgedruckt iſt. Hierauf folgt
das weitlauftige Regiſter ſowohl der vornehmſten Hauptſtucke chriſtlicher
Lehre, als auch beronderer Namen. Das alte Teſtament hat ein eignes
Titelblatt, auf denen anderer Seite das Verzeichniß der darin enthaltenen
Bucher ſtehet. Jhnen ſind die Apokryphiſchen mit neuer Seitenzahl, doch
ohne beſondere Aufſchrift, angehangt worden. Auf der andern Seite des
Titelblatts zum neuen Teſtamente ſtehet das Verzeichniß der Schriften
deſſelben, derer nur 23 gezahlt und in zwey Theilen abgeſondert ſind. Jn
deren erſten ſtehen die 4 Evangeliſten nebſt der Apoſtelgeſchichte, im an—
dern aber 13 Briefe Pauli und Petri und 3 Johannes. Jhnen ſind
als Apokryphen des neuen Teſtaments der Brief an die Hebraer, der
Brief Jacobi, der Brief Juda und die Offenbarung Johannis beygefugt
worden. Vor dem erſten Capitel Matthai findet ſich eine kurze Chrono—

logie der Lebensjahre Jeſu Chriſti.
Noreen beſchreibt dieſe Ausgabe in ſeiner Diſſertation: De verſio-

nibus Bibliorum Sviogothicis S. 32. alſo: Eodem uſus privilegio aliam
paulo poſt adornavit idem typographus editionem fornia minori in 8. anno
nempe 1635. Typus idem eſt. Preces et Lutheri Catechismus, quae priori
acceſſerant, heic ſunt omiſſa. In epiſtola ad Reginam Chriſtinam perſua-
dęre conatur editor, Guſtavi Adolphi editionein exactiſſime heic expreſſam,
opusque exquiſita cura correctum eſſe. Sed vix dimidia legitur pagina,
quin errata plura eaque ſatis deformia deprehendantur. CLX. hactenus ob-
ſervavi: quibus ſi addantur omiſfiones non paucae, errata in numeris, in

locorum parallelorum allegationibus etc. patebit hanc editionem dignam
omnino eſſe, quae Iauchianae a latere ponatur. An ab hoc typographo
plures, quod putant nonnulli, procuratae ſint verſionis noſtrae editiones,
dicere nequeo, cum id diligenter a multis quaeſiverim, a nemine autem
praeter laudatas duas, viſas fuiſſe hactenus potuerim cognoſcere. Neque
plures Reverendiſſimo Bazio innotuiſſe ex inventario eiusdem conſtat.

Gleichwohl habe ich in dem Verzeichniſſe eines Freundes noch eine
neue Ausgabe dieſer Bibel von 1636 unter folgendem Titel gefunden:

BIBLIA thet ur: Hela then Helga Schriſft pà Swenſka, med ut-
gaende Verſer ſampt i Bredden Concordantier. Cum Privilegio et gratia

Q

F32S. Baumgartens Nachricht von merkwurdigen Buchern, 1. B. 1. St.
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S. R. M. Sveciae. Tryckt i Leyden; hoſs lacob Marci paà eghen Bekoſtnat
Al. D. C. XXXVI. Biblia das iſt: die ganze heilige Schrift auf Schwe
diſch mit ausgemerkten Verſen auch am Rande angebrachten Concor—
danzien, mit dem Privilegio und Gnade Sr. K. M. in Schweden.
Gedruckt zu Leiden bey Jacob Marci auf eigne Koſten MDCXXXVI.

Sie iſt in großerm Format als die vorhin angezeigten, und gleich
den vorigen mit bibliſchen Figuren am Rande des Titels umgeben. Sie
iſt gleichfalls der Konigin Chriſtina zugeeignet; uberdies auch mit einer
beſondern Zuſchrift an den Graf Axel Ochſenſtierna und einer Vorrede ad

Proceres Populumque Svecorum in lateiniſcher Sprache verſehen. Auf
der Ruckſeite des Titelblattes iſt des Grafen Ochſenſtierna Freybrief zur
Einfuhrung dieſer Bibel-Ausgabe in Schweden und anderer nutzlichen
Bucher abgedruckt worden, worin unter andern geſagt wird, daß der Ver—
leger von Zoll und allen andern Auflagen, ſo weit es die Bucher betrift,
frey ſeyn ſoll. Der Druck iſt ſehr nett und auf Schreibpapier. Am
Schluſſe ſind nach der damaligen Art einige Gebete nebſt dem Athanaſia—
niſchen Glaubensbekenntniß und kleinem Catechismus beygefugt worden.
Jn dem erſten Artikel ſind die Worte in einer ſolchen Folge geſetzt: Jag
tror p Gud Fader alsmechtigan, Himmelens och lordennes Skapare. IJch
glaube an Gort den Varer den allmachtigen, des Himmels und der
Erden Schopfer. Zuletzt iſt eine kleine ſogenannte Kirchenordnung, oder
eigentlicher, Kirchen-Handbuch beygefugt worden. Einige halten dafur,
daß außer dieſen verſchiedenen vom Marei zu Leiden veranſtalteten Schwe—
diſchen Bibel-Ausgaben noch eine von 1637 veranſtaltet worden ſey, von
welcher die mehreſten Exemplare durch Schifbruch untergegangen waren.
Das behauptet le Long in ſeiner Bibliotheca Sac. T. J. p. 418. desglei—
chen auch Baumgarten an dem vorhin angezeigten Orte: da aber der auf—
merkſame Bazius nichts davon in ſeinem Jnventarium meldet, ſo kann
man wohl nicht den anderweitigen Berichten darin trauen.

Nun folgen verſchiedene Ausgaben einzelner ſowohl als auch aller
bibliſchen Bucher bis auf das Jahr 1703, da die große Bibel-Ausgabe
auf Carl des Zwolften Befehl erſchien. Da in dieſer Zeit gar keine neue
Ueberſetzung zu Stande gekommen iſt; ſo begreift man leicht, daß auch
alle Ausgaben der bibliſchen Bucher nur in ganz geringen Dingen von
einander abgehen, ſonſt aber alle mit der Ausgabe von 1618 ubereinſtim—
men muſſen. Und daß es alſo auch oft mehr Druckfehler als Aenderun—
gen des Teyxtes ſelbſt ſind, worin ſie von einander abgehen. Jch will ſie

glle
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alle in der Folge, ſo viel mir nur immer bekannt geworden ſind, hieher
ſetzen.

Aurelii (Aegidii) Konung Davids Poenitentz, det är de Sju Poe-
nitents Pſalmer ete. pĩ Swenska afſatte. Stocknolm 1640 12mo. Aure—
lii (Aegidii) des Konigs Davids Pönitenz, das iſt die ſieben Buß—

Pſalmen u. ſ. w. auf Schwediſch uberſetzt. Stockholm 1640 in Duodez.
Ieſu Syrachſons Book. Stockholm tryckt hoos lgnatium Meurer.

ühr 1643 Zvo 8 Ark. Das Buch Jeſus Syrach. Stockholm gedruckrt
bey Jgnatius Meurer im Jahr 1643 in zvo acht Bogen.

Jm Jahre 1646 veranſtaltete der Buchdrucker Heinrich Kayſer
in Stockholm* eine Bibel-Ausgabe in groß Folioformat, welche er der
Konigin Chriſtina zueignete. Eben darum iſt dieſe Ausgabe der Konigin
Chriſtina Bibel genannt worden. Der Tert iſt derſelbe, wie in allen vo—
rigen Ausgaben, und er iſt in einer unzertrennten Folge ohne Abſatze ge—
druckt worden: aber die Buchſtaben ſind großer und ſehr deutlich und rein
ausgedruckt worden, und das Papier iſt weit beſſer als in den beyden Gu—

ſtavianiſchen Folio-Ausgaben. Sie hat zwey Titelblatter. Das erſte
iſt in Kupfer geſtochen. Das andere hat folgende Aufſchrift:

BIBLIA,
Thet är

All then Helga Skriſft
pa swenſkoEfſter förre Bibliens Text

Medh oförandrat förſprĩk pa the Böker ther förr
inge woro, medh Summarier ſör Capitelen, Mar-

ginalier, flere Concordantier, ſamt nyttige
förklaringar och Regiſter, etc.

förmehrat.
Cum Gratia et Privilegio

S. R. M. Sveciae
Unten ſtehet das Schwediſche Wapen, und in der
Mitte deſſelben das Familienwapen von Waſa mit

der Jahrzahl 1646 an beyden Seiten.
Unten aber

Stockholm
Tryckt af Henrich Keiſer. Sie

v Von ihm wird in der Hiltoriol. Art. Typ. in Svecia p. 32. geſagt: Henrieus
Keyſer
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Sie enthalt außer der gedachten Zueignungsſchrift die gewohnliche

Vorrede vor dem alten Teſtamente nebſt dem Verzeichniſſe der bibliſchen
canoniſchen und apokryphiſchen Bucher, zu welchen letztern im neuen Te—
ſtamente die Epiſtel an die Hebraer, Jacobi, Juda und die Offenbarung
Johannis gehoren. Alsdenn ein bibliſches Regiſter und Verzeichniß der
Evangelien und Epiſteln. Jn dem erſten und andern Buche Moſis, wie
auch hin und wieder in den Propheten und apokrypiſchen Buchern finden
ſich Holzſchnitte, die weder zu den beſten noch ſchlechteſten gehoren. Auch
dieſe Ausgabe iſt nicht von Druckfehlern frey; denn außer denen, die am
Schluſſe angemerkt ſind, iſt  Moſ. 4, 25. das Sedt nach der alten
Schreibart geblieben, anſtatt daß man ſatt oder ſutt hatte ſetzen ſollen.
Eben dieſer Fehler iſt nachher in vielen/folgenden Ausgaben eingeſchlichen.

1 Kon. 12, 9. ſollte tnhem und nicht honom ſtehen.
Ieſu Syrachſons Book. Tryckt i Nyköping ähr 1647 aff Amund

N. Grefwe“ i 12mo 10 Ark. Das Buch Jeſus Syrach. Gedruckt in
Nyköping im Jahr 1647 von Amund N. Grefwe in 12mo 10 Bogen.
Die Verſe ſind weder abgeſetzt noch mit Zahlen bemerkt.

Nya Teſtamentet, tryckt i Leiden 1648 in ato. Das neue Teſta—
ment, gedruckt zu Leiden 1648 in 4to. Hat viele Druckfehler.

Hiobs Book. Offuerſedd och effter nyje Biblien pa nytt aff Trycket
uthgâãngen. Stockholm hoos Ignatius Meurer ahr 1649 in 8vo 73 Ark.
Das Buch Hiob. Ueberſehen und nach der neuen Bibel aufs neue im

Drucke
Reyſer Pater. Cum in expeditione aut Livonica aut Curlandica anno i625
inter reliquam praedam officina quaedam Typographica victori Guſt.
Adolpho celſiſſet, illam Henrico Keyſero, qui tum caſira ſtquebatur, dono
dedit: iubens fimul, ut, quia iuvenis artem illam didicerat, Stockholmiam
iret, et oſficinam in patriae uſum erigeret. Fecit quoque id ipſum, varia
variorum opera ad an. circiter i663 typis evulgando. Hic noſter, qui Cac-
ſarem ipſe ſe ſubinde vocabat, erat egregius Chalcographus, cuius artis ma-

gnum dederat ſpecimen, in armis gentilitiis ſeu inſignibus Nobilitatis Sve-
canae ligno afſabre inſculptis, quem laborem, quum ea, quae ſperaverat,
non ſecuta ſunt praemia, omnes laminas ligneas conſeidit penitusque per-
didit, adeo ut rarifſimi libri vix pauea ſuperſint exemplaria.

*Jn Hiltoriola Art. Typoßr. heißt es von ihm S. 63. Offieinae Schröde.
rianae certis ſub conditionibus poſt annum evaſit poſfeſſor Nycopiae. Die
Bucher, welche er gedruckt hat, ſind vom Schieffer in Svecia Lit. p. s7. an
gezeigt worden.
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Drucke erſchienen. Stockholm bey Jgnatius Meurer. Jm Jahr 1649

in gyo 7 Bogen.
Anmerk. Nach der neuen Blbel ſoll hier ſo viel ſagen, als nach der Bi—

bel der Konigin Chriſtina von 1646.

Galomons Ordſpräks Book. offuerſedd och effter nyje Biblien
ſom ſörut r 1649 7 Ark. Salomons Spruchworterbuch uberſe—
hen und nach der neuen Bibel als zuvor im Jahr 1649. 7 Bogen.
Hinten folgt der Prediger und das Hohelied Salomons.

Salomons Wyſsheet, ofuerſedd och effter nyie Biblien Ir
1649 8vo. Die Weisheit Salomons, uberſehen auch nach der neuen
Bibel gleichfalls im Jahr 1649 8vo. Hinten folgt das Buch
Tobia.

Iudiths Book öfuerſedd och effter nyie Biblien pĩ nytt af Trycket
uthgangen. Stockholm hoös Ign. Meurer. ahr 1649 8vo 25 Ark. Das
Buch Judith, uberſehen und nach der neuen BibelAuflage aufs neue
im Druck ausgegeben. Stockholm bey Jgn. Meurer. Jm Jahre 1649

gvo 2 Bogen.
BIBLIA. Thet är heela then Helgha Skrifft p Swenska medh

uthgâende Verſer ſampt i Bredden Concordantier. cum Gratia et Privile-
gio. S. Reg. Maj. Svec. tIryckt i Stregnas hoos Zacharia Brockenio
medh egen bekoſtnat Anno 1650 in 8vo. Biblia, das iſt die ganze hei—
lige Schrift auf Schwediſch mit hervorgehenden Verſen auch am
Rande beyttefugten Concordantien, mit gnadigſter Creyheir Sr. Roö
nigl. Majeſtat von Schweden gedruckr in Stregnas bey Zacharias
Brockenius auf eigne Koſten Anno 1650 in gvo.

Dies iſt die Ausgabe, zu welcher der Biſchof, D. Johann Mat—
thia,** den Verleger derſelben ermunterte, um dem ſehr merklichen Man—

gel

vid. Hiſtor. Art. Typogr. in Svecia p. s2. Zacharias Brockenius ab anno 1645
usque ad is⁊t propriam Stregneſiae habuiſſe officinam inde conſtat, quod
poſt eius mortem quaedam Typis Brockeniorum edita offendamus.

v* Gchelfer gedenket ſeiner in Svec. litterat. p. t23. mit folgenden Worten: lo
hannes Matthias Oſtrogothus primo Regens Collegii Illuſtrium Holwiae.

Schinm. Bibel-Ueberſ. 4. St. G poſt
1
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gel brauchbarer Handbibeln in ſeinem Stifte damit abzuhelfen. Brocke—
nius eignete ſie der Konigin Chriſtina, dem Pfalzgrafen, Herzog Johann
Caſimir, ſeinen beyden Sohnen, dem Pfalzgrafen und nachmaligen Ko—
nige von Schweden, Carl Guſtav, und dem Pfalzgrafen, Herzog Adolph
Johann, zu. Nichtweniger den Mitgliedern des Senats und dem groß
ſeſten Theile der Graflichen und Freyherrlichen Geſchlechte im Reiche, ſo
wie den Magiſtraten in den vornehmſten Stadten, mit Beyfugung der
vornehmſten Wapen. Was das Format betrift, ſo iſt dieſe Auflage vol—
lig der Leidenſchen gleich: aber der Druck iſt elend, und beſonders im
neuen Teſtamente. Bey der Abthellung der Capitel iſt einige Verande—
rung geſchehen. Die Orthographie iſt der vollig gleich, welche man in
den Leidenſchen Ausgaben gebraucht hat, ſehr nach dem alten Geſchmacke,

und uberaus beſchwerlich zu leſen. Der Druckfehler, Auslaſſungen und
Verſetzungen ſind beynahe eine ſolche Menge, als in der ſpatern Leiden-
ſchen. Sehr viele Druckfehler ſind aus der Guſtavianiſchen Bibel von 1618
beyhalten, nichtweniger ſind ganze Verſe ausgelaſſen worden. Eine Nach—
laßigkeit, die ganz unverzeihlich iſt, die aber auch das Zeitalter in dieſem
Fache characteriſirt.

I Konung Davids Pſaltare medn Summarier Col. 3, 16. Laärer och
förmaner i edert Hjerta. Stockholm tryckt hoos Ignatium Meurer

an un ähr 1654. Der Pſalter Davids mit Summarien Col. 3, 16. Lehret

unt

und ermahnet euch in eurem Herzen. Stockholm gedruckt bey
CJ

in Konig Carl Guſtav zugeeignet.
Eit Jgnatius Meurer im Jahr 1654. Die Schrift iſt grob, und Luthers
J Randgloſſen finden ſich bey den Verſen. 1 Alph. s Bogen. Jſt dem

unin BIBLIA etc. Tryckt i Stockholm hoos Ignatius Meurer, medhJ urn egen Bekoſtnadt Anno 1655 i Folio. Biblia u. ſ. w. Gedruckt zuu
1mi Stockholm bey Jgnatius Meurer auf eigne Roſten 1655 in Lolio.

Der Titel iſt vollig der Ausgabe von 1618 gleich und in Kupfer ge—
T—

J

II und

ſtochen. Die Zueignungsſchrift iſt an den Konig Carl Guſtav, an ſeineJ I. Gemahlin Hedwig Eleonora und die ſammtlichen Reichsrathe gerich—

tet. Die Vorrede hat der Paſtor bey der Nicolai oder großen Kirche

J

poſt Reginae Chriſtianae  Studiis literarum, Theologiae Doctor et tandem
Epiſcopus Stregnenſis.
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und Praſes des Conſiſtoriums, D. Erich Emporagius,* gemacht. Das
Papier iſt nicht von der beſten Art. Holzſchnitte ſind nicht in derſelben
angebracht worden. Die Schrift iſt groß und rein ausgedruckt und die
Verſe abgetheilt worden. Es finden ſich in dieſer Auflage verſchiedene
Druckfehler, als Jer. a6, 2. Konungen fur Konungens. 44, 9. Hustrus
fur Hustrurs. 48, 11. ifrän ſinom ungom fur ifrän ſinom ungdom. go,
a6. wunnen war fur wunnen warder, u. ſ. w. Auf dem in Kupfer ge—
ſtochenen Titelblatte ſtehet die Jahrszahl 1666, aber am Schluſſe iſt die
Jahrszahl 1655 geſetzt worden. Was das eigentlich ſagen will, iſt nicht
zu entſcheiden.

Zwey Jahr hierauf, nemlich 1657, veranſtaltete Heinrich Keyſer
eine neue Bibel-Ausgabe in Stockholm in Quart mit folgendem Titel:

Biblia thet är all then helga Skriflt pa Swensko. Effter förre Bi-
bliens Text oförändrat, medh H. Kongl. May. Special- Privilegio. Tryckt
i Stockholm af Henrich Keyſer ähr 1657. Biblia das iſt die ganze hei—
lige Schrift auf Schwediſch. Nach dem vorigen unveranderten bibli—
ſchen Texte, mit Sr. Königl. Maj. ſpecieller Freyheit. Gedruckt in
Stockholm von Henrich Keyſer 1657. Der Citel iſt in Kupfer mit
Figuren rund umher geſtochen, und die Einrichtung dieſer Ausgabe iſt
aus demſelben ſichtbar genug.

G 2 Druck9 Dieſer Emporagius, deſſen in verſchiedenen gelehrten Schriften, als in
Stjernm. Bibl. Srio Goth.-- D. Spegels Kirchenhiſtorie- Rhyrelii
Epiſcop. Sviogoth. imgleichen Alnanders Diſput. Hiſt. Libror. prohibit.
in Svecia P. J. Vpſal. i764. gedacht wird, iſt nach ſeinen vornehmſten Le
bensumſtanden neuerlichſt von dem gelehrten Prediger Georg Gejzelius in ſei
nem ſorſök til et Biographiskt Lexicon, (Verſuch eines Biographiſchen
Worterbuchs) S. 273. beſchrieben worden. Es heißt daſelbſt von ihw
alſo: Erich Emporagius iſt in Upland geboren, ward zu Upſal Magiſte
1632. gieng auf Reiſen, und ward Profeſſor der Phyſik zu Upſala, Profeſ—
ſor der Theologie i1641. und Doetor 1647. bald darauf Konigl. Oberhof—
prediger, erſter Paſtor in Stockholm und zuletzt Biſchof in Stregnas
nach dem Biſchof Matthia. Er gab eine Erklarung uber den Cateck s
mus 166o. heraus, die ihm viel Verdruß, auch von Seiten der Konigin
Hedwig Eleonora, uber die ungereimten Gedanken zuzog, die er darin vom
weiblichen Geſchlechte geaußert hatte.

J

SJ



E

2

JT

52
Druck und Papier ſind in dieſer Ausgabe unverbeſſerlich, ſo daß

man ſie wohl in dieſer Abſicht unter die beſten Ausgaben zahlen muß:
aber der Druckfehler ſind deſto mehrere, und beynahe in einer ſolchen
Menge, daß ſie darin alle vorige Ausgaben hinter ſich zurucklaßt, welches
um ſo unverzeihlicher iſt, da ſie in der Hauptſtadt des Reichs gedruckt
ward. Zum Beweiſe konnen vor andern dienen: 1 Moſ. a, 25. ſedt fur
ſatt. 11, 29. Nahors fuär och Nahors. 241. 16. medh fur med. v. 19. öſa
fur och öſa. v. 24. han fur hon. 5j Moſ. 7, 5. nederdrijfwa fur neder-
rifwa. 1 Sam. 24, 17. tröſt fur röſt. 1 Kon. 8, 57. ware oſs fur ware
med oſs. 2 Chron. 36, a. ſind folgende Worte ausgelaſſen: Konung
äfwer Iuda och Ieruſalem och förwande hans nampn lojachin men Necho
tog. Hiob 38, 38. wart fur wätt. Pſ.71, 2. iſt ausgelaſſen: tina. 78, 51.
Hans fur Hams. Eſ. 23, 9. oförachteliga fuùr förachteliga. v. 12. Zion
fur Zidon. Rom. 13, 9. tu icke fur tu ſkalt icke. 14, 10. eller fur ty.
2 Cor. 1o, 14. förſkrackiom fur förſträckiom. Jac. ſ, 7. bidiandes fur
bidandes. Offenb. 3, 10. frelſa. fur freſta. Tob. 5, 19. myſstycke fur
miſstycke. Judith 8, 14. toghlig fur tolig. Syr. 16, 16. kan fur
han u. ſ. w.

Biblia thet är All then helga Skrifft pĩ Swenſko. Effter förre Bi-
bliens text, oförändrat: medh förſpräk pa the Böker ther förr inge woro,
medh Summarier för Capitelen, marginalier, flere Concordantier ſampt
nyttige förklarningar och Regiſter etc. ſörmehrat. Cum Gratia et Privile-
gio S. R. M. Sveciae Stockholm tryckt hoos Henrich Keyſer medh eghen
Bekoſtnadt, och fins hods honom til kiöps hr 1653 i ato. Biblia das
iſt die ganze heilige Schrift auf Schwediſch nach dem vorigen Text
unverandert, mirt Vorreden fur die Bucher, fur welche zuvor keine
waren, mit Summarien fur die Capitel, Randgloſſen, vielen Concor
danzen auch nutzlichen Erklarungen und Regiſter u. ſ. w. vermehrt.
Mit Roönigl. gnadigſtem Privilegio. Stockholm gedruckt bey Sein—
rich Keyſer auf eigne Koſten im Jahre 1658 in ato. Auch dieſe
Ausgabe iſt mit ſehr vielen Druckfehlern angefullt.

R. Davidz Pſaltare medh ſini Summarier Col. 3, 16. Stock-
holm. tryckt hoos Ignatium Meurer, 2hr 1660 i 4to 1 Alph. 16 Ark. Der
Pſalter des Konigs Davids mit kurzen Summarien Col. 3, 16.
Stockholm gedruckt bey Jgnatius Meurer im Jahr 1660 in ato.

1 Alph.
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1Alph. 16 Bogen. Jſt den vorigen Ausgaben bis auf die Druckfehler
vollig gleich.

Pſaltaren tillixa med Svenska Upſala Pſalmboken, ſamt andra ſmã
wanliga handbocker Stockholm tryckt 1660. Der Pſalter zugleich mit
dem Upſaliſchen Schwediſchen Geſangbuch und andern gewoöhnlichen
Zandbuchern gedruckt zu Stockholm 1660. Unterſcheidet ſich durch
nichts vorzugliches vor den andern.

Es ſind außer dieſen angezeigten Ausgaben einzelner bibliſchen
Bucher noch mehrere veranſtaltet worden, welche ſich nicht angeben laſ—

ſen. Viele ſind bereits gar verloren und vernichtet worden. Es iſt
auch an ihrem Verluſte um ſo weniger gelegen, da ſie ſich faſt alle gleich

in ihren Mangeln geweſen ſind. Eine gleiche Bewandniß hat es mit den
Auflagen des neuen Teſtaments. Es iſt deren eine große Menge geweſen,
die man gar nicht mehr kennt, und deren Dauer nur ſehr kurz war. Sie
hatten eben die Unvollkommenheit wie jene, weil niemand ſich der Sache

gehorig annahm, und die Buchdrucker nicht darauf ſahen, geſchickte Cor—

rectoren zu erhalten.

BIBLIA Stockholm tryckt hoos Henrich Keyſer medh
egen bekoſtnadt är 1674 i ato. Biblia (der Titel iſt vollig der
von 1658 gleich) Stockholm gedruckrt bey Sinrich Keyſer auf eigne
Koſten. Jm Jahr 1674 in 4to. Auch Druck, Form und Papier ſind
wie in jener beſchaffen. Sie iſt dem Konige Carl dem Eilften, der ver—
wittweten Konigin Hedwig Eleonore, dem Reichsrath Grafen Peter
Brahe, dem Grafen Carl Guſtav Wrangel, Guſtav Otto Stenbock, Ma—
gnus Gabriel de la Gardie und Sten Bielke zugeeignet, deren Kupfer—
ſtiche zugleich beygefugt ſind. Sie iſt aber nicht ſo mit Druckfehlern an—
gefullt, als die vorige Ausgabe. Die Gloſſen ſind unten den Capiteln
beygefugt, und hin und wieder finden ſich auch Holzſchnitte, die ſich
aber durch nichts auszeichnen. Noch in eben dieſem Jahre beſorgte der
Stockholmiſche Buchdrucker Nicolaus Wankif* eine neue Bibel-Aus—

G 3 gabeIn Uiſt. artis typogr. S. ar. heißt es von ihm: Nicolaus Wankif Scarius
ducta Hanſchenii vidua Regius poſt illum Typographus factus eſt 166s9.
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gabe mit dem gewohnlichen Titel. Er ſagt in der Vorrede, daß er der
erſten Leidenſchen Ausgabe gefolgt ſey. Und das iſt auch mehr denn zu
deutlich aus den gemeinſchaftlichen Fehlern beyder Ausgaben zu erſehen.
Man kann nur damit beſonders Pſ. 78, 1. ↄ1, 11. 2 Petr. ſ. ver—
gleichen. Jndeſſen iſt doch gleichwohl ein großerer Fleiß bey dieſer
Ausgabe ſichtbar, als in den mehreſten der vorhergehenden. Sie
empfiehlt ſich beſonders durch das gute Papier, den reinen Abdruck
und ihre bequeme Form.

Ett Nytt Manuale aff 6o Böckers innehäldh pa näſt fölgiande
Bladet antecknade. Tryckt i Stockholm hoos Henrich Keyſer med
egen bekoſtnadt nr 1663. Ein neues Manual von so Buchern
Jnhalt, welche auf dem folgenden Blatte bemerkr ſind Ge—
druckt zu Stockholm bey Heinrich Keyſer auf deſſen Koſten im
Jahre 1683.

Das iſt der in Kupfer geſtochene Titel eines ſonſt eben nicht
ſehr merkwurdigen Buchs, welches hier bloß um der bibliſchen Bu—
cher willen angefuhrt wird, die es in ſich begreift, und die in dem
gleich auf dem Titelblatte folgenden Verzeichniſſe ſtehen.

Zuforderſt findet ſich ein Allmanach, darauf der Pſalter Da—
vids, die Spruche und der Prediger Salomons, das Buch der Weis—
heit, Jeſus Syrach, das Buch Tobia und Judith, die zwolf kleinen
Propheten, das Stuck in Eſther, die Hiſtorie der Suſanne, vom
Bel zu Babel, vom Drachen zu Babel u. ſ. w.

Die Ueberſetzung dieſer Bucher iſt ſehr fehlerhaft abgedruckt,

ſonſt aber vollig den vorigen gleich.

Then H. Davidz Pſaltare, och en kort Bönebook. ſampt Ave-
narii Morgon- och Affton Böner. Til en ſann Gudachtigheetz öfning,
bde i förſamblingen och hemma i Huushällen, ſehrſkilt uthgangen.
Tryckt i Abo aff Ionann Winter, Kongl. Bocktr. i Storſurſtendömet
Finland anr 1683 i 8Zvo. Der heil. Pſalter des Konigs Davids
mir einem kurzen Gebetbuch und Avenarii Morgen- und Abendge—
beten. Zu einer Uebung in der wahren Gottſeligkeit ſowohl in der

Gemæeine als zu Hauſe beſonders ausgegeben. Gedruckt zu Abo von Jo

hann
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hann Winter, Königl. Buchdrucker im Großfurſtenthum Linnland

Jm Jahr 1683 in 8vo.

Auch dieſe Pſalter-Ausgabe hat nichts vorzugliches, und iſt
noch dazu mit den grobſten Druckfehlern angefullt. Ueberheuot
ſcheint die Ausgabe aller bibliſchen ſowohl als einzelner Bucher bloß
den Buchdruckern uberlaſſen geweſen zu ſeyn, denn ſonſt hatten ſie
zum wenigſten correcter abgedruckt werden muſſen.

BIBILIA. Thet är: all then helga Skriſt pa Swenska. Med
Kongl. Mayts Allernadigſte Privilegio. Tryckt i Amſterdam af Hen-
rik Reyſer, Kongl. Majts och Acad. Uplſal. Booktryckare. ahr 1638
ſtor gvo. Biblia das iſt die ganze heilige Schriſt auf Schwediſch.
Mir Roönigl. Allerenadigſtem Privilegio. Gedruckt zu Amſterdam
durch Heinrich Keyſer, Konigl. und der Upſalſchen Akadem:e Buch
druckern.

Dies iſt das erſte Titelblatt, welches mit Kupferſtichen rund
umher verſehen iſt. Das darauf folgende innere Titelblatt lautet
alſo:

Biblia thet är, all then Helgha Skrifft pa Swensko. Effter
förre Bibliens Text, oförändrat. Medh uthgäende Verſer, ſamt i Bräd-
der Concordantier theſslykeſt Et Regiſter ofwer Ewangelia och Epiſt-
ler paä alla Söndagar och förnämbſte Helgedagar om hela ähret. Saä-

lom ock, Then Swenska Pſalmboken, jämpte Böner pa hwar Dag i
Weckan med wanlige Böner efter Predikan ſamt en liten Handbook
i Kyrkjorna brukelig. Cum Gratin et Privilegio Sveciae Regiae Maje-
ſtatis. I Amſterdam trvckt med Hinrich Kayſers Kongl. Maytz och

VUplſala Acad. Boktryckiares egen bekoſtnadt, anr 1688 ſtor gvo. BJ—
BLJA das iſt die ganze heilige Schrift auf Schwediſch. Nach
dem Texte der vorigen Bibel-Ausgaben unverandert. Mit her—
vorgehenden Verſen wie auch Concordanzien am Rande, imglei—
chen Regiſter uber die Evangelien und Epiſteln auf alle Sonn—
und vornehmſten Feſttage des ganzen Jahres. Desgleichen auch
das Schwediſche Geſangbuch mit Gebeten auf jeden Tag in der
Woche auch den gewohnlichen Kirchenczebeten nebſt dem ge—
brauchlichen KirchenHandbuche. Mit gnadigſtem Privilegio Sr.

Königl.

es
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ſſ 56vunun Könietl. Schwediſchen Majeſtat. Gedruckt zu Amſterdam auf
Heinrich Kayſers, Konigl. und Akademiſchen Upſalſchen Buchdruk-—

vl

kers, eigene KRoſten, im Jahr 1688 groß 8vo.

i Sie iſt Carl dem Eilften und ſeiner Gemahlin, der Konigin
Ulrika Eleonora, zugeeignet. Papier und Abdruck ſind gut, aber
zum Unglucke iſt ſie mit ſo weniger Sorgfalt abgedruckt, daß ſie weit
mehrere Druckfehler hat als irgend eine der vorhergehenden. Sie iſt
auch mit Holzſchnitten bey den bibliſchen Buchern verſehen.

Der Beyfall, den die vom Wankif 1674 veranſtaltete Bibel—
Ausgabe erhielt, ermunterte ihn zu einer neuen in gleichem Formate
und Lettern unter folgendem Titel:

BIBLIA thet är; Hela then Helga Skrifft paà Swenska, med
uthgaende Verſer ſampt i Brädder Concordantier. Theslykeſt Ett. Re-
giſter oſwer Ewangelia och Epiſtlar pà alla Söndagar och förnämbſte
Helgedagar om heela aäliret. Säulom ock, Then Swenska Pſalmboben,
jümpte Böner pa hwar Dag i wekan, med wanlige Böner effter Pre-
dikan; Samt en lyten Hand Book j Kyrkjorne brukeligh. Med Hans
Kongl. Mayt2 allernaädigſte Privilegio. Tryckt i Stocknolm hoos Niclas
Wankyf Konsl. Booktr. med egen Bekoſtnadt ahr 1688 i Regal Svo.
Biblia das iſt die ganze heilige Schrift auf Schwediſch mit her—
vortgehenden Verſen auch am Rande Concordanzien. Desgleichen
ein Regiſter uber die Evangelien und Epiſteln auf alle Sonn- und
vorzuglichſten Keſtrage des cttanzen Jahres. Wie auch das Schwe
diſche Geſangbuch mit Gebeten auf jeden Tag in der Woche,
auch gewoöhnlichen Gebet nach der Predigt und dem kleinen ge—
brauchlichen Kirchen--Handbuche. Mit gnadigſter Freyheit gedruckt
in Stockholm bey Niclas Wankif, Konigl. Buchdrucker, auf eigne
Koſten, im Jahr 1688 in Regal Octav.

Das TCitelblatt iſt in Kupfer geſtochen, und mit verſchiedenem
Schnitzwerk und Figuren umgeben. Die Zueignungsſchrift iſt an den
Konig Carl den Eilften gerichtet.

S

2

Obgleich dieſe Auflage ein Abdruck der erſten iſt, ſo verdient
ſie doch nicht, ihr an die Seite geſetzt zu werden. Sie iſt nicht

allein
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allein durch entſetzliche Druckfehler verunſtaltet, ſondern auch mit
ſchlechten Typen abgedruckt, ſo daß vieles nicht vöollig ausgedruckt
iſt, des elenden Papiers nicht zu gedenken. Wie weit es mit den

Druckfehlern gehet, konnen bloß folgende Beyſpiele beweiſen: Eſr.
30, 8. iſt ſängarnas fur faängarnas geſetzt worden. Neh. 1, ſ. iſt Ord
fur Bod. 3, 14. iſt giorde fur bygde. v. 29. iſt emot honom fur efter
honom. 33, 31. iſt brämares fur krämares. Pſ. 78, as. iſt hiortar
fur hiordar. und v. ſ1. Hams fur Hans. So, 16. iſt ausgelaſſen: Och
tu dig ſtadeliga uthwaldt hafwer. v. 19. ſollte fur prij ſa akalla gele—
ſen werden, und 91, 4. fur mig, tig. Hoſ. 6, 3. fur kamma oſs, kom-
ma oſs. Joh. 7, 28. fur Weten, J weten. v. 39. fur hwilken thet
ſkulle, hwilken the fä ſkulle. u. ſ. w.

Sonſt findet ſich in dieſer Ausgabe ein Material-und Namen—
Regiſter, welches ſehr unter einander gemengt iſt. Desgleichen am
Rande ein kurzer Jnhalt des Capitels bey dem Verſe, wo eine neue
Materie anfangt. Außerdem Parallelſtellen am Rande, aber nicht
viele, und die am Rande gleichfalls bemerkte Zeitrechnung: aber keine
Vorreden bey den bibliſchen Buchern. Das neue Teſtament muß kein
neuer Abdruck ſeyn, denn zum wenigſten ſtehet in dem Exeigplar, wel—
ches ich beſitze, tryckt i Stocknolm af NIICOLAO WVankif Kongl. Booktr.
anr 1673. gedruckt zu Stockholm von Nikolaus Wankif Roönigl.
Buchdrucker im Jahr 1673. Die Ordnung der letzten Epiſteln iſt
folgende: Nach den drey Epiſteln Johannis folgt die Epiſtel an die
Ebraer, denn Jakobi, denn Juda, denn die Offenbarung St. Johannis.

Endlich gehort auch noch hieher des jungen Heinrich Keyſers
Bibel-Ausgabe, welche zu Amſterdam 1688 in Octav herausgekom—

men iſt. Jn derſelben findet ſich das Portrait von Carl dem Eilften
und ſeiner Gemahlin Ulrika Eleonora. Sie wurde wegen des Papiers
und der Lettern Ruhm verdienen, wenn ſie nicht eine ſo große Menge

von Druckfehlern hatte.

Lilla Biblia, thet är: alle Bibliſke G. och N. Teſtamentzens
Bökrs korta anteckning. S aſom och alles theras vthi ordenteligit följe
korta Summa och Innehaäld. 1 Ark lang 12mo. Die kleine Bibel, das
iſt: Aller Bucher des alten und neuen Teſtaments kurzes Verzeich

Schinm. Bibel-Ueberſ. 4. St. H niß,
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niß, wie auch deren kurze Summe und Jnhalt. 1Bogen in lang—
licht 12mo.

Man findet ſie in dem Malmdiſchen bibliſch geiſtlichen Rauch—
altar oder Manual, gedruckt zu Malmo 1690 in eben dem Format.
Außerdem ſtehen in dieſem Manual folgende bibliſche Bucher: Des
Konigs Davids Pſalter, die Spruche Salomons, der Prophet Joel,
Obadias, Jonas, Micha, Nahum, Habakuk, auch das Buch Ruth,
Tobia und Jeſus Syrach, die Hiſtorie von der Suſanna und Daniel,
vom Bel zu Babel, das Gebet Aſaria, der Lobgeſang der drey Manner
im Feuer-Ofen, das Gebet Manaſſe.

Davids Pſaltare, Salomons Ordſpräk, Predicare, Salomons Wishet,
Ieſu Syrachs Bok, Tobie och ludiths Bok. it. de ſmã Propheterna, Stycker
af Eſthers Bok, Hiſtorien om Suſanna och Daniel, om Bel i Babel och
om Draken i Babel. Davids Pſalter, die Spruche Salomons, das
Prediger-Buch, die Weisheit Salomons, das Buch Jeſus Syrach,
Tobia und Judith, imgleichen die kleinen Propheten, das Stuck in
Eſther, die hiſtorie von der Suſanna und Daniel, vom Bel zu
Babel, vom Drachen zu Babel. Dieſe alle ſind in dem Manuale
Sveticum zu finden, welches gedruckt iſt Stocknolm 1691 in lang Duodez

403 Seiten.
Jch muß hiebey anmerken, daß in dem Pfſalter, welchen der

Biſchof Swedberg in lang Duodez 1694 und 1695 ausgab, und ſei—
nem Schwediſchen Geſangbuch einverleibte, die Aenderung uberall ge—
ſchehen iſt, daß man anſtatt der in der Bibel von 1541 und darauf fol—
genden Ausgaben befindlichen Ucberſchriften: En Pfalm Davids, en
Pſalmviſa Davids, nach der Schwediſchen Sprache rechten Art den Geni-
tivus voran findet: En Davids Pſalm, en Davids Pſalmyiſa. Das hatte:
in den folgenden Bibel-Ausgaben bemerkt werden ſollen, zumal in de
nen, die von neuem uberſehen wurden. Außerdem hat der gedachte
Swedberg in dem 1c9. Pſalm zwey andere Veranderungen gemacht.
Er hat nemlich im 7ten Verſe alſo geſetzt: Vür han dömd varder, ſa
gange han ut ſaker, anſtatt Then ſom ſig af honom lüra later hans lef-
verne vare ogudaktigt, und im a2ſten Verſe hat er abdrucken laſſen, ſar—
gadt fur bedröfvat.

S

 ç
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Konung Davidz Pſaltare Tryckt ar 1698 i ſtor gvo i Stockholm
hos Burchardi. Der Pſalter des Konigs Davids. Gedruckt im Jahr
1698 in groß gvo zu Stockholm bey Burchardi. Jſt mit dem
Schwediſchen Geſangbuch zuſammengedruckt.

Wenn man nun die Anzeige dieſer Ausgaben mit der Blibel—
Grſchichte ſelbſt vergleicht, ſo wird man ihren Werth deſto leichter

beurtheilen können. Ehe ich nun die Ausgaben, welche Copien von
der 1703 herausgekommenen großen Carolinſchen Kirchen-Btlbel ſind,
bekannt mache, will ich ein kurzes Verzeichniß derjenigen Bibel-Ausga—
ben herſetzen, welche ſich in der Cronſtadtſchen Bucherſammlung zu

Upſala finden.

In Polio.
Gutſtav des Erſten, Upſ. 1541.

Guſtav Adolphs, Stockholm 1618.
Der Konigin Chriſtina, ibid. 1646.
Carl des Zwolften, ibid. 1703.

In Quarto.
Edit. Burchardi, 1706. 1715.
Edit. Molins, Stockholm 1720. in langlichtem Duodez.

Das Buch Eſther, Roſtock 1606. 8.
Das Buch Judith und Hiob, 1563. ibid. 1611. 8.
Der Pſalter, Stockholm. 1536. 8.
Ebenderſelbe von Petr. Joh. Gotho, Roſt. 1599. 8.
Ebenderſelbe von Jacobo Erici, Stockh. 1604. 8.
Ebenderſelbe auf Peter Kruſes Koſten, ibid. 1619. 4.
Ebenderſelbe mit dem Schwediſchen Geſangbuch, ibid. 1660. 4.
Ebenderſelbe mit Summarien und Concordanzen, Weſteras 1625.

8. auf Pergament.
Die Spruche Salomons, 1561. Roſt. 1611. 8.
Der Prediger Salomo, ibid. eod. 8.
Die Weisheit Salomons, ibid. eod. 8.

H 2 Das
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daher ich die Beſchreibung derſelben fur zu—

Alle dieſe Ausgaben ſind von mir bey dieſer Geſchichte mei—
ner Bibel-Ausgaben genutzt und zugleich mit denen verglichen wor—

Das Buch Jeſus Syrach, 1543. klein 8.
Ebendaſſelbe aufs neue uberſehen, Stockh. 1603. 8.
Das neue Teſtament, Stockholm 1526. in Fol.
Ebendaſſelbe, 1549. 4.
Ebendaſſelbe, Leiden 1648. 4.

den, die ich ſelbſt beſitze
verlaßig ausgeben kann.
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